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3etd)en öes Vorfrühlings.
9<tod) im IBalb unb tiefen Sol
©ie Ströudjer roie bie «öume ftofti,
Unb 6oum oerrnt bie ftarre £?(ur

«om S?riif)ting eine leife Spur.

Unb bod) erfüllt bie ftfare Stift
©in (jimmeifarbig blauer ©uft,
Unb beimltd) bliiijenb bort ant «ad)
3ft fdjon bas «5etbenftöt}cben mad)-

SWattin ©reif.

Die freier bes öOjäfexigein Jubiläums
bes ©unbesgexccfjites faitb Samstag ben
7. bs. ftatt. Hm 11 Ufer oormittags
oerfammelte fid), bie Seftgemeinbe tm
feftlid) beïoxierten Ratais auf bem
SDlontbenon. kluger bem 33unbesgexiid),t,
feinen Suppteanten unb bern gefamten
Stangleiperfonat maxen etfdjifenen: bie
33unbesiäte gmberlin unb HJfotta, bie
(Rationaträte i)ofmann unb SRaunoix,
bie Stänberäte 3lnbermatt unb 9Ra=
riaub, ©unbcsatiioalt StampfIi, eine
Delegation oom 2krfidfer ung s g er id)t,
pom tcaabttänbifdjen Äantonsgeridjt, bex
^ßräfibent bes maabtlänbifcben ©rofecn
liâtes unb ber fßräfibent bes ©eimeinbe»
rates uon öaufanine. ferner bie Deïane
ber juriftifdjen Safultäten ber fdjimeije»
rifd),en Umoerfitäten, Delegationen bes

Sdjiroek. Suxiftenoereims, bes Sdjrneh.
3I.nmaItsuerbanbes unb fefex niete anbete
(Säfte. Die Rtnfpradjen beim offiäielten
Seftatt breiten ®unbesgerid>tspräfibent
Stoofe, 33unbesxid):ter fRoffel, unb 33 un»
besrat Säberlin. Das bietauf fotgenbe
Seftbantett im lootel SeamfRigage
$äblte über f)unbert (Sebede. S3un'bes»

geridjitspräfibent Stoofe toaftierte auf
bas ©aterlanb unb Sdjmeigeroott. Dann
fpxacfeen nodj, 33unbesrat SRotta, 97a»

tionalrat ÊRaunoir, ber 3kü fib eut bes

roaabtlänbifdjen Staatsrates Dufour,
ffßrofeffür Simonis (Bafel), pon 2d)tix
(3ürid;i), Herrin (SReuenburg) unb fRet»

•tor Rßerner ((Senf), Süt ben Sfbtoeiij.
Suriftenoerein fpract) ^ßrofeffor Sbor»
mann, für beit 3lnroaItsoerbanb f5rür=
fpted) Dr. Scfeneiber. Die Seftgemeinbe
blieb in smartgslofet Bereinigung bis in
bie fpäten 97ad>mittagsftunben oereint.
(Ermähnt fei nod), bafe ftaitjletdjef (S.
Duttmeiler, ber am Samstag ebenfalls
fein 50jäferiges Dienftiubiläum feierte,
uom 93unbesgeridft «ine (Sfereugabe, be»

ftefeeub aus einem (Etui mit 5Ö0 fjran»
ten in (Solb erfeiett. —

Der SB u n besrat bat bem neuer»
nannten (Sefanbten ber Dürteii in R3e.ru,
SRunir 33et), bas Agrément erteilt,
Ôerrn Dfeeobor Sagnauer non Rlarau
3um ôonorartonful in 33 atania ernannt.

bas Demiffionsgefucbi bes fdjimehexifdjea
£>onorarfonfuls in Defeeran, öertn £ein»
rid), i>ilbebranbt genehmigt unb ben fie»

gationsfefretär Baut Steiner oon 33erIin
uad), SBarfdjau uerfefet. —

Die 3<H)I ber 33abnfeöfe unb Sta»
ttoneii ber S d), m e i 3. 33 u n b e s b a b »

uen betrug 1924 750, gegen 729
im Safere 1921. Die grüfete 33ertefers=
junafeme feat ber .öauptbafenfeof in 3ü=
rid) 311 oerjeidjneii — (Es rnirb nun be»

ftätigt, bafe bie S. 33 33. ber 333i;ttpe
bes beim (Eifenbabminglüc! oon 33etlin=
3011a ums heben getomiueneiit 9îetd)s=
minifters iSelfferid), als (Entfcfeäbigung
einen 33etr,ag oon Sr. 300,000 aus»
ridfiteten. —

Der 33 u n b e s r a t erttärte in einer
3(uttt)ort auf bie Heine 3tnfrage oon
(Rationalrat SReitfe bafe 3Inläufe oon

eu für bie äRilitäroeriualtung nur
bann im 3tiislanbe erfolgten, roenn im
Snlaitbe niefeit genügeub preisroerte 233are
poxfeanben fei, für ben 33e3ug uon Strub
aber fei mau immer 311m Deil auf bas
3tuslanb aitgeiuiefen. —

Die g I u g I e i ft u n g e n ber fifeiosi»
3örifd)eit 3kiife unb SRi'lttäraoiatit im
Safere 1924 ergeben sufammemgexcdjnet
genau 2 äRillionen Äitometer. £->tebei
ereignete fid) ein einziger Unfall mit
töblitfeiem 3tusgange: £ieutenant (Sup,
ber im Sebxuar 1924 in Diibeiiborf Der»
unglüdte. —

Um bie 33 a r f r a 11 ï i e'r u u g 311 er»
[eiefetern, befent bie 33oftoexioaItung biefe
nun audj, auf Stüde ofene 333ertangabe,
inlänbifdje, eingefdjiriebeine 33riefpoft=
gegenftänbe, tnlciftbi}d),e 33tiiefnad)nafemen
unb intänbifcfjie (£in3ugsaufträge aus. —

Senn öeitneffp,
ber neue bei ber fdjineis. Kibgcnoffen»
fdjaft attrebitierte (Scfanbte ber fran3ö=

fifefeeti Rîepubliî.

Die 3 0 M10 m m i f f i 0 n bes 5Ra»

tionalrates nafem an ben 33«f(feitüffen bes
Stäiiberates nur luenige unb geringe
33eränberungen oor. Die bebeutenbfte ift
bie RBiebercinfübnuig ber 3oIHaution,
bie es Spebitionsfirmen ermöglidjt, bie
3oIIgebiiferen paufcfeal 3U entrichten. Die
ilommiffioii tuirb in ber grüfeiafersfef»
fion bem tRationalrat iferen 33eridjt oor»
legen. —

Die 33 r e. i f e ber S e i g traten
tourben infolge eines 3Iuffd)tages bes
(S et r eib ep r e ifes um Sr. 5.— per 100
Kilogramm erfeöfet. —

Ober ft Same's be 5R et) nier oon
tReuenburg, ber feit 1921 als ißräftbent
bes S afenta tes non Danjig amtierte,
feat beut 33ölferbunbsrat mitgeteilt, bafe
er eine neue SDiebermafel nicht annefertteu
mürbe. Der Soften ntufe toieber burd)
einen Sdjmeiger befefet roerban. —

3lus beit ivaiitoite«.

33 a fei ft a bt. Snfotge ber tn tefeter
fRummer ertpäfenten tommuniftifd)en
2tusfd),reitungen tarn es 31t einer fefer
lebhaften ©roferatsfifeung. Uotigetinfpe!»
tor UJfii-lIet iibernafem bie Polle 33erant»
tuortuug für bas 33orgefeen ber ^3oIt3ei
unb tourbe audj, oon Stegierungsrat Dr.
5Riebexfeiäufer gegen bie 3Infd),ulbigungen
Sdjneibers toirifam gefdjüfet, biefer
lefente auch für feine $erfon bie ©in»
teitung bes Dif3iplinaroerfaferens gegen
tPolijeitnfpettor SRüIter euergifefe ab. Die
Urfeeber ber Demonftration, Dr. 3Bie=
fer, 3tnflin unb 9[Ra.x Sul3bad)er, tour»
beit nom ©ittjelridjter gebüfet unb 3mar
Dr. 233iefer unb 3tntlin 311 je Sr. 30
33ufee, refp. 3 Dage $aft, Suhba^er
3it Sr. 20 33ufee, refp. 2 Dage ^aft.
— 3tm 33arfiifeerplafe feuerte in ber
Sonntagnadji, tut3 nadit 12 Ufer, ein
junger 33urfd)e auf einen herrn fünf
Slepoloerfcfeüffe ab unb oerletjte ifen fo
fdjtoer, bafe er ins Spital übergeführt
toerben mufete. Der Däte:r tourbe oer»
feiaftet. —

33 a f e 11 a n b. 3m gattsen SBiafetbiet
feerrfdjt ein Sturm ber ©ntriiftung über
ben ©ntfdjeib bes 3311 übesta tes, monad)'
ben 9tprboftfdjroei3exifdjien .draftroetten
bas (£xpxopriationsre.d)t für eine S.od)=
fpannungsleitung oom Äraftmert 33es»

natp bis 3ur £aitbesgrcit3e bei 3tt[fd)'roit
erteilt mürbe. Der (£utfd),eib roirfte untfo
brüster, als eine 33ottsinitiatioe 311m
3mede ber Bauoerfeinberung im ©ange
mar unb bie Uuterfdjxift oon 60 ®e»
meinben fdjon oortag, als ber ©ntfdjeib
feerabtam. 3um 33roteft mürben in £ie»
ftal bas 33auerit=, bas Sermegfe» unb
bas Solbatenbenïmat, foroie bie beibeu
Statuen oor bem 91egieruitgsgebäub,e
fd),maX3 umflort. Der 9?eg<ierungsrat be=

fdjtofe, eitt Stechtsgtithahen einjuboten, ob
es nicht möglich märe, ben ©ntfdjeib bes
33uinbesrates an3ufed)-ten. —
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Zeichen des Vorfrühlings.
Noch stehn im Wald und tiefen Tal
Die Sträucher wie die Bäume kahl.
Und kaum verrät die starre Flur
Bom Friihling eine leise Spur.

Und doch erfUllt die klare Luft
Ein himmelfarbig blauer Duft,
Und heimlich blithend dort am Bach

Ist schon das Weidenkätzchen mach.
Martin Greif.

Die Feier des 53jährigen Jubiläums
des Bundesgerichtes fand Samstag den
7. ds. statt. Um 11 Uhr vormittags
versammelte sich die Festgemeinde im
festlich dekorierten Palais auf dem
Montbenon. Außer den: Bundesgericht,
seineu Suppleanten und dem gesamten
Kanzleipersonal waren erschienen: die
Bundesräte Häberlin und Motta, die
Nationalräte Hofmann und Mannoir,
die Ständeräte Andermatt und Ma-
riaud, Bundesanwalt Stcimpfli, eine
Delegation vom Versicherungsgericht,
vom waadtländischen Kantonsgericht, der
Präsident des waadtländischen Großen
Nates und der Präsident des Gemeinde-
rates von Lausanne. Ferner die Dekane
der juristischen Fakultäten der schmelze-

rischen Universitäten, Delegationen des

Schweiz. Jnristenvereins, des Schweiz.
Anwaltsverbandes und sehr viele andere
Gäste. Die Ansprachen beim offiziellen
Festakt hielten Bundesgerichtspräsident
Stooß, Bundesrichter Rössel, und Bnn-
desrat Häberlin. Das hierauf folgende
Festbankett im Hotel Beau-Rivage
zählte über hundert Gedecks. Bundes-
gerichtspräsident Stooß toastierte auf
das Vaterland und Schweizeroolk. Dann
sprachen noch Bundesrat Motta, Na-
tionalrat Mannoir, der Präsident des

waadtländischen Staatsrates Dnfour,
Professor Simonis (Basel), von Thnr
(Zürich), Perrin (Neuenburg) und Rek-
tor Werner (Genf). Für den Schweiz.
Juristenverein sprach Professor Thor-
mann, für den Anwaltsverband Für-
sprech Dr. Schneider. Die Festgsmeinds
blieb in zwangsloser Bereinigung bis in
die späten Nachmittagsstunden vereint.
Erwähnt sei noch, daß Kanzleichef G.
Dnttweiler, der am Samstag ebenfalls
sein 50jähriges Dienstjubiläüm feierte,
voni Bundesgericht eine Ehrengabe, be-
stehend aus einem Etui mit 530 Frau-
ken in Gold erhielt. —

Der Bundesrat hat den» neuer-
nannten Gesandten der Türkei in Bern,
Munir Bey, das Agrément erteilt,
Herrn Theodor Hagnauer von Aarau
zum Honorarkonsul in Batavia ernannt.

das Demissionsgesnch des schweizerischen
Honorarkonsuls in Teheran, Herrn Hem-
rich Hildebrandt genehmigt uiid den Le-
gationssekretär Paul Steiner von Berlin
nach Warschau versetzt. —

Die Zahl der Bahnhöfe und Sta-
tionen der Schweiz. Vundesbah-
neu betrug 1324 753, gegen 729
im Jahre 1321. Die größte Verkehrs-
zunähme hat der Hauptbahnhof in Zü-
rich zu verzeichnen — Es wird nun be-
stätigt, daß die S. B.B. der Witwe
des beim Eisenbahnunglück von Vellin-
zona ums Leben gekommenen Reichs-
ministers Helfferich als Entschädigung
einen Betrag von Fr. 303,333 ans-
richteten. —

Der Bundesrat erklärte in einer
Antwort auf die kleine Anfrage von
Nationalrat Meili, daß Ankäufe von
Heu für die Militärverwaltung nur
dann im Auslande erfolgten, wenn im
Jnlande nicht genügend preiswerte Ware
vorhanden sei, für den Bezug von Stroh
aber sei man immer zum Teil auf das
Ausland angewiesen. —

Die Flug leistn ng en der schwei-
Mischen Zivil- und Mili'täraviatik im
Jahre 1924 ergeben zusammengerechnet
genau 2 Millionen Kilonieter. Hiebei
ereignete sich ein einziger Unfall mit
tödlichem Ausgange: Lieutenant Guy,
der im Februar 1324 in Dübendorf ver-
nnglückte. —

Um die B a rf r a n k i e'r u n g zu er-
leichtern, dehnt die Postverwaltnng diese
nun auch auf Stücke ohne Wertangabe,
inländische, eingeschriebene Briefpost-
gegenstände. inländische Briefnachnahmen
und inländische Einzugsaufträge aus. —

Jean Hennessy.

der neue bei der schweiz. Eidgenossen-
schuft akkreditierte Gesandte, der franzö-

fischen Republik.

Die Z ollk o m mission des Na-
tionalrates nahm an den Beschlüssen des
Ständerates nur wenige und geringe
Veränderungen vor. Die bedeutendste ist
die Wiedereinführung der Zollkaution,
die es Speditionsfirmen ermöglicht, die
Zollgebühren panschal zu entrichten. Die
Kommission wird in der Frühjahrsses-
sion dem Nationalrat ihren Bericht vor-
legen. —

Die Preise der Teig waren
wurden infolge eines Aufschlages des
Getreidepreises um Fr. 5.— per 133
Kilogramm erhöht. —

Oberst James de Ne y nier von
Nenenburg, der seit 1921 als Präsident
des Hafenrates von Danzig amtierte,
hat dem Völkerbundsrat mitgeteilt, daß
er eine neue Wiederwahl nicht annehmen
würde. Der Posten muß wieder durch
einen Schweizer besetzt werden. —

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Infolge der in letzter
Nummer erwähnten kommunistischen
Ausschreitungen kam es zu einer sehr
lebhaften Großratssitznng. Polizeiinspek-
tor Müller übernahm die volle Verant-
wortung für das Vorgehen der Polizei
und wurde auch von Regierungsrat Dr.
Niederhäuser gegen die Anschuldigungen
Schneiders wirksam geschützt, dieser
lehnte auch für seine Person die Ein-
leitung des Disziplinarverfahrens gegen
Polizeiinspektor Müller energisch ab. Die
Urheber der Demonstration, Dr. Wie-
ser, Anklin und Max Sulzbacher, wnr-
den vom Einzelrichter gebüßt und zwar
Dr. Wieser und Anklin zu je Fr. 33
Buße, resp. 3 Tage Haft, Sulzbacher
zu Fr. 23 Buße, resp. 2 Tage Haft.
— Am Barfüßerplatz feuerte in der
Sonntagnacht, kurz nach 12 Uhr. ein
junger Bursche auf einen Herrn fünf
Revolverschüsse ab lind verletzte ihn so

schwer, daß er ins Spital übergeführt
werden mußte. Der Täter wurde ver-
haftet. —

Baselland. Im ganzen Baselbiet
herrscht ein Sturm der Entrüstung über
den Entscheid des Bundesrates, wonach
den Nordostschweizerischen Kraftwerken
das Expropriationsrecht für eine Hoch-
spannungsleitung vom Kraftwerk Bez-
nau bis zur Landesgrenze bei Allschwil
erteilt wurde. Der Entscheid wirkte umso
brüsker, als eine Volksinitiative zum
Zwecke der Banverhinderung im Gange
war und die Unterschrift von 63 Ge-
meinden schon vorlag, als der Entscheid
herabkam. Zum Protest wurden in Lie-
stal das Bauern-, das Herwegh- und
das Soldatendenkmal, sowie die beiden
Statuen vor dem Negierungsgebäude
schwarz umflort. Der Negierungsrat be-
schloß, ein Nechtsgnthaben einzuholen, ob
es nicht möglich wäre, den Entscheid des
Bundesrates anzufechten. —
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21 a r g a u. 2lus ber Strafanftalt
Sen3butfl ift ber gefährliche ©inbred)er
23Mchfelgarttter aus Sagem, ber 1921
wegen bes ©inbruches in bas Softbuteau
Döttingen verurteilt worbett wair, aus=
gebroetjen. Der Einbrecher, ber in einier
ausbrudjifidjeren 3ellc untergebracht tear,
bat im Saufe ber brei Sabre eine übet
einen Zentimeter bide ©tahlplatte mt=
bemertt burdj,bohrt, gelangte ungefeben
in bie Schreinerei, non am er mitteilt
einer Stridleiter in ban öof unb über
eine 4 Stielet hohe Sitngmauer ins fjreie
gelangte. Q3ts 3ttr Stunbe fehlt rtod)
iebe Spur oon beut 2lusbrecher. - 3n
3fabrrcangen fliegen swet Slrbeiter 3tocds
Semaine einer Reparatur in ben
Drefterbebälter ber Slofterei ßeller.
Dttrd) Dreftergafe betäubt fielen fie 311

Soben. Der ooriibergebeinbe Stiebger
Sofef $ifdj«r aus ffrabrwangen eilte
ibnen 311 öilfe, fan! aber ebenfalls obm
mächtig um. 2lls bie brei Slänner enb=
lid) beiausgeäogen werben fonnten,
waren bereits alle 2Biahcirbe[»bungsoer=
friede petgebens. —

Züridj. Der Sesirfsrat 3üricb batte
ferner^eit ben Sîeïurs gegen ben Se=
fcfjlnfi bes ©rpfeen Stabtrates betreffenb
Unter ftübuitg ber ausgefperrtein Arbeiter
ber 3ri'rma ©fct),er=2Btjh 21.=©. gutgebei=
ben unb ben Sefdjltth aufgebüben. Sun
bat ber Segierungsrat ben gegen ben
©ntfdieib bes Sè3trîsrates erhobenen
Seîurs abgewfefen, mit bar Sagrünbung,
bab ben Sefdjliiffen bes Stabtrates bie
nötige gefeblicbe ©runblage fehlte. —
2lm 4. bs. nachmittags explobierte bei
ber ffrirma ©jdjer=2Bt)h 21.=©. ein 51onr=
preffor. Der 49 Sabre alte Ingenieur
Star Sober ftarb, fdjwer o,erlebt, nod)
in ber gleichen Stacht im Spital, 3wei
leichter oerlebte 2lrbe,itcr befinben fid)
auf bent 2Sege ber Sefferung. Die ©r=
plofion entftanb baburd), bab ftatt 2lnt=
monta! Sauerftoff in ben ftompreffor
gefüllt warben war. —

S 113 e r n. Stt Sont, wo er 3tint Sur=
aufentbalt weilte, ftarb im 2tlter oon
66 Saljren Dheobor Sd>miblin, ber fri't=
bere Direttor ber fdjroeiserifdjen See=
talbabn. —

Obwalben. Das f d)weiserifdje Sfi=
rennen in ©ngelberg forberte nod) uad)=
träglicb .ein Opfer, ©ine ftolonne ge=
iibter Sïifabrer wollte aus SOteiringen
über ben Sochpah natb beut Oberbasli.
Seim fogenannten Sfaffettbaufen am
Smbe bes ffirauftods würben fie oon
einer Staublawine überrafdjt. Drei
gabrer fonnten fid) burch rafdje $lud>i
retten; ber oierte aber, Sngeniieur
Segelet oon ben Semifdjem £raft=
werten in Snnerttirdjen würbe oottt
Sdjnee erfabt unb tonnte erft am an=
bern Sage bttreb eine Settuugstolonne
aus ©ngelberg als ßeiche geborgen wer-
ben. —

ftreiburg. Der Äantonaloerbanb
frexburgifcfjer Siebhänbter bat an ben
Segierungsrat 3ul)anben bes eib g en of=
fifeben Solîswirtfdjiaftsbepartements ei=

nen tt(3roteft gegen bie übermäbtge ©in=
fuhr oon Sieb gerichtet. — 3m ©robeit
Sat würbe eine fülotion eingebend)!,
welche äHahnabmett oerlangt, um ben
Serfauf oon Suboieb, befonbers oon
Schweinen, wieber gewinnbrirtgeüb su

machen, ba bie gegenwärtigen Serl)ält=
rttjfe eine 5tataftropbe für bie £anb=
wirtfdjiaft bebeutert. — Die Sürgerfd>aft
bat in ber ftatbebrale oon St. 9Ï tcolas
ben 2lbbé Saul oon ber ÜB eib, bisher
Sitae in ßaufanne, gutu Stabtpfarrer
oon Freiburg gewählt. —

© enf. Der Sädermeifteroerbanb be=

ichloh bie ©rl)öf)ttng bes Srotpreifes oort
56 iauf 62 Soppen. — 3n ben 2lcca=

cias, tarn 2lroe=ilfer, oeriudjten 3wet 3n=
bioibuen bert .2lppenselfer 3a!ob _2Beih=
baupt 3U berauben. 2lls er fid), sur
Siebte fehle, warbg er burd) Sleffer»
fttd),e fchiwer 0,erlebt, worauf beibe £anb=
ftreidjicr bie glucbt ergriffen. Sie !onn=
ten jeboeb oon ber Sollet balb barauf
oerbaftet werben. — 2lm 4. bs. brad)
ttt ber Scbweine3iid)terei Sonnet (©bette
Sourg, ©enf) fjeuer aus. Die Slam»
men fanbert im Jjeuboben 9ial;rung tint)
oerbreiteten Jidji rafd). 2luher ber ge=

farnten ©inriebtttng unb ben fSfutteroor«
raten fielen etwa 100 Sdjweine ben

flammen ,311m Opfer. —
2Baabt. 2lm 6. bs. nachmittags ent=

ftanb in ber 2BaIbung, bie fid) oon De=
3alet) gegen bas Signal oon ©herb res
erftredt, ein Staub, ber bie ganse Sad)t
anbauerte unb bebeutenben .Schaben oer=
urfachte. — 3n Orbe unb ben umlie=
genben Ortfdjaften würben am 5. bs.
in ber erften Uliorgenftunbe unb gegen
7 Uhr früh, wieber mebrere ©rbftöfee
oerfpürt, bie 001t einem bumpfen ©e=

räufcb begleitet werten. 3n ben 2Bol)=
nungen würben dJlöbelftiidc oon ben
Stäben geriidt. —

f Dr. ©mil 2BcibeI,
gew. 2trst in 213orb.

21 nt 16. De3entber 1924 ftarb im
©ngeriebfpital iit Sern an einer fdjweren
£ungen= unb Sruftfellent3ünbung ôerr

f Dr. ©mil SSeihel.

Dr. ©mil 2Seibel, wäbrenb 40 Sohren
2It3t in 28orb.

Sufgewadjifen ift er in Sem. Seine
©Item oerlor er fdjon febr früh, bie

Stutter, als er erft poeifährtg war unb
ben Sater als neunjähriger ftnabe. ©ttt
eiinjiger Sruber ftarb fdjon oor oielen
Sabrjebnten. 3n Sern befuebte er bie ftäb=
tifdjen Schulen, bas ©pmnafium unb bie
Unioerfität. 2lls Stubent fchlofe er fid).
bet Stubenteitoerbinbung 3 oft tig ia an.
diadjbem er feine mebijinifdjiem Slennt=
itiffe unb feine 2BeIt= unb £ebenserfab=
rung -auch auf aitbern Unioerfitäten unb
in ©rofeftöbten wie SKündjen, 215ten,
Ôetbelberg, Sorts unb £onbon ertoei=
tert hatte, begann er feine erftc S rar is
als 2113t in fRiitbi im ilanton Sanft
©allen. Dort lernte er feine ffiattin fen»

nen, mit ber er fieb im Sabre 1881
oerebelidjite. IRacb breijäbriger 2Bir!fant=
feit in fRiitlj'i unb einem fur3en Serfud),
in £ugano eine Sraris 311 begrüttben,
fam er auf 2Beibnacbten 1884 nach
2Borb. 2lm 24. Desernber wären es ge=
rabe 40 Sabre getoefen. ©ine fleiine
©btttng, bie ihm bie ©emeinbebebörbe
auf biefen Dag 3tigebad)t hatte, bat er
nicht mehr erleben btirfen. ©erabe
bie Äranfbeit, in beten Sebaitblung er
eine befoitbere ©efcbiidlidjfeit erworben
hatte, bat nun feinem eigenen fleben ein
©nbe gefolgt.

£ange Sabre batte er nur nod) einen
ftollegen 311t Seite, unb bie 2lusbeb-
nung feiner Srarts ging utel weiter als
beute, wo bie gröberen Ortfdjaften rings»
um eigene 2let3te haben, ©r würbe oft
bermafjen in 2lnfprud) genommen, bah
er geitweife guin Schlaf nicht mehr bas
Sett lauffudjite, fonbern fid) angefleibet
auf ein Subbett legte, tint rafdjer bereit
311 fein, wenn er nadjits gerufen würbe.
Denn mit ber 2lusübitng feines 'ir.dlidjen
Serufes nahm er es ernft unb gewiffen»
baft unb er nahm warmen 2lnteil am
2Bof)I unb 2Beb feiner Satienten. ©t
fafjte feinen Seruf 001t einer fo ibeateni
Seite auf, bafj man baoon bireft wohl»
tuenb berührt wurbe. £euten in be=

brängten ffierbältniffeit inadjte er, oft
gar feine ober lädjierlidj fleine fRed)nun=
gen. llnb ein gang oornebmer 3mt tat
fid) .barin funb, bah er bie Secbmingen
für gaii3 2ltme, welche bie ©emelinbe
311 begablert hatte, äuherft befdjeiben an=
lebte, ©s wiberftrebte '

feiner unetqen=
nübtgeit 2lrt, ficht auf Soften ber Oef=
fenllihtfeit 31t bereichern. So barf man
ruhig fagett, bah er im £aufe feiner
dOjährigen Sraris ttidjt nur für bie 2lr=
men felbft, fonbern für bie ganse ffie=
meinbe, für alle Steuerjahler, ein gro=
her 2ßof)itäter gewefen ift. 2lls Sräft=
bent ber ©efunbheitsfommiiffio'n ieiftete
er ber Oeffentlichfeit lange Söhre grohe
Dienfte. Sit fragen ber öffentlichen ffie=
funbljeit unb Srürforge war er alleseit
ber gute unb eifrige ttatgeber ber Se=
hötben. III!Das öffentltdje 2BohI aud) int weitem
Sinne lag ihm "ehr am Wersen; für bie
2Ingelegenheiten in ©enteinbe unb Staat,
fowie für bie grragen ber groben Solitif
hatte er ftets bas

_
lebbaftefte Sntereffe.

Danebett befeelte. ihn eine grohe Sor=
liebe für ffflufif, fliteratur unb uolfs=
tiimtiche 2lftronomie.

©tohos £eib wtberfubr iljm burcfj ben
Dob oon 3wei Äinbera, eines 21jäbrtgeti
Sohnes unb einer 19jährigen Dodjter,
bie beibe furs nadjeiitanber ftarben. Die=
fer Sd)idfalsfd)Iag erfdjiitterte ihn fdjwer,
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Aargau. Aus der Strafanstalt
Lenzburg ist der gefährliche Einbrecher
Weichselgartner aus Bayern, der 1321
wegen des Einbruches in das Postbursau
Dottingen verurteilt worden war, aus-
gebrochen. Der Einbrecher, der in einer
ausbruchsicheren Zelle untergebracht war,
hat im Laufe der drei Jahre à über
einen Zentimeter dicke Stahlplatte un-
bemerkt durchbohrt, gelangte ungesehen
in die Schreinerei, von wo er mittelst
einer Strickleiter in den Hof und über
eine 4 Meter hohe Ringmauer ins Freie
gelangte. Bis zur Stunde fehlt noch
jede Spur von dem Ausbrecher. - In
Fahrwangen stiegen zwei Arbeiter zwecks
Vorname einer Reparatur in den
Tresterbehälter der Mosterei Keller.
Durch Trestergase betäubt fielen sie zu
Boden. Der vorübergehende Metzger
Josef Fischer aus Fahrwangen eilte
ihnen zu Hilfe, sank aber ebenfalls ohn-
mächtig um. Als die drei Männer end-
lich herausgezogen werden konnten,
waren bereits alle Wiedorbelebungsver-
suche vergebens. —

Zürich. Der Bezirksrat Zürich hatte
seinerzeit den Rekurs gegen den Ve-
schlus; des Großen Stadtrates betreffend
Unterstützung der ausgesperrten Arbeiter
der Firma Escher-Wyß A.-G. gutgehei-
szen und den Beschluß aufgehoben. Nun
hat der Regierungsrat den gegen den
Entscheid des Bezirksrates erhobenen
Rekurs abgewiesen, mit dar Begründung,
daß den Beschlüssen des Stadtrates die
nötige gesetzliche Grundlage fehlte. —
Am 4. ds. nachmittags explodierte bei
der Firma Escher-Wyß A.-G. ein Kom-
pressor. Der 49 Jahre alte Ingenieur
Mar Nöder starb, schwer verletzt, noch
in der gleichen Nacht im Spital, zwei
leichter verletzte Arbeiter befinden sich

auf dem Wege der Besserung. Die Ex-
plosion entstand dadurch, das; statt Am-
moniak Sauerstoff in den Kompressor
gefüllt worden war. —

Luzern. In Rom, wo er zum Kur-
aufenthalt weilte, starb in, Alter von
66 Jahren Theodor Schmidlin, der frü-
here Direktor der schweizerischen See-
talbahn. —

Obwaiden. Das schweizerische Ski-
rennen in Engelberg forderte noch nach-
träglich .ein Opfer. Eine Kolonne ge-
übter Skifahrer wollte aus Meningen
über den Jochpasz nach dem Oberhasli.
Beim sogenannten Pfaffenhaufen am
Fuße des Eraustocks wurden sie von
einer Staublawine überrascht. Drei
Fahrer konnten sich durch rasche Flucht
rettenz der vierte, aber, Ingenieur
Beyeler van den Bernischep Kraft-
werken in Jnnertkirchen wurde vom
Schnee ersaht und konnte erst am au-
dorn Tage durch eine Rettungskvlonne
aus Engelberg als Leiche geborgen wer-
den. -

Freiburg. Der Kantonalverband
freiburgischer Viehhändler hat an den
Regierungsrat zuhanden des eidgenös-
fischen Volkswirtschaftsdepartements ei-
nen Protest gegen die übermäßige Ein-
fuhr von Vieh gerichtet. — Im Großen
Rat wurde eine Motion eingebracht,
welche Maßnahmen verlangt, um den
Verkauf von Nutzvieh, besonders von
Schweinen, wieder gewinnbringend zu

machen, da die gegenwärtigen Verhält-
nisse eine Katastrophe für die Land-
wirtschaft bedeuten. - Die Bürgerschaft
hat in der Kathedrale von St. Nicolas
den Abbe Paul von der Weild, bisher
Vikar in Lausanne, zum Stadtpfarrer
von Freiburg gewählt. —

G e nf. Der Bäckermeisterverband be-
schloß die Erhöhung des Brotpreises von
56 auf 62 Rappen. - In den Acca-
cias, am Arve-Ilfer, versuchten zwei In-
dividuen den Appenzeller Jakob Weiß-
Haupt zu berauben. AIs er sich zur
Wehre setzte, wurde er durch Messer-
stiche schwer verletzt, worauf beide Land-
stretcher die Flucht ergriffen. Sie konn-
ten jedoch von der Polizei bald darauf
verhaftet werden. — Am 4. ds. brach
in der Schweinezüchterei Bonnet (Chêne
Bourg. Genf) Feuer aus. Die Flam-
men fanden im Heuboden Nahrung und
verbreiteten sich rasch. Außer der ge-
samten Einrichtung und den Futteroor-
räten fielen etwa 166 Schweine den

Flammen zum Opfer. —
Waadt. Am 6. ds. nachmittags ent-

stand in der Waldung, die sich von Dê-
zaley gegen das Signal von Chexbres
erstreckt, ein Brand, der die ganze Nacht
andauerte und bedeutenden Schaden ver-
ursachte. — In Orbe und den umlie-
genden Ortschaften wurden am 5. ds.
in der ersten Morgenstunde und gegen
7 Uhr früh, wieder mehrere Erdstöße
verspürt, die von einem dumpfen Ge-
räusch begleitet waren. In den Woh-
nungen wurden Möbelstücke von den
Plätzen gerückt. —

f Dr. Emil Weibel,
gew. Arzt in Warb.

Am 16. Dezember 1924 starb im
Engeriedspital in Bern an einer schweren
Lungen- und Brustfellentzündung Herr

f Dr. Emil Weihet.

Dr. Emil Weibel. während 49 Jahren
Arzt in Worb.

Aufgewachsen ist er in Bern. Seine
Eltern verlor er schon sehr früh, die

Mutter, als er erst zweijährig war und
den Vater als neunjähriger Knabe. Ein
einziger Bruder starb schon vor vielen
Jahrzehnten. In Bern besuchte er die städ-
tischen Schulen, das Gymnasium und die
Universität. Als Student schloß er sich
der Studentenverbindung Zofingia an.
Nachdem er seine medizinischen Kennt-
nisse und seine Welt- und Lebenserfah-
rung auch.auf andern Universitäten und
in Großstädten wie München, Wien,
Heidelberg, Paris und London erwei-
tert hatte, begann er seing erste Praxis
als Arzt in Rüthi im Kanton Sankt
Gallen. Dort lernte er seine Gattin ken-

neu, Mit der er sich im Jahre 1831
verehelichte. Nach dreijähriger Wirksam-
keit in Rüthi und einem kurzen Versuch,
in Lugano eine Praxis zu begründen,
kam er auf Weihnachten 1884 nach
Worb. Am 24. Dezember wären es ge-
rade 49 Jahre gewesen. Eine kleiine

Ehrung, die ihm die Gemeindebehörde
auf diese» Tag zugedacht hatte, hat er
nicht mehr erleben dürfen. Gerade
die Krankheit, in deren Behandlung er
eine besondere Geschicklichkert erworben
hatte, hat nun seinem eigenen Leben ein
Ende gesetzt.

Lange Jahre hatte er nur noch einen
Kollegen zur Seite, und die Ausdeh-
nung semer Praxis ging viel weiter als
heute, wo die größeren Ortschaften rings-
uni eigene Aerzte haben. Er wurde oft
dermaßen in Anspruch genommen, daà
er zeitweise zum Schlaf nicht mehr das
Bett aufsuchte, sondern sich angekleidet
auf ein Ruhbett legte, um rascher bereit
zu sein, wenn er nachts gerufen wurde.
Denn mit der Ausübung seines ärztlichen
Berufes nahm er es ernst und gewissen-
haft und er nahm warmen Anteil am
Wohl und Weh seiner Patienten. Er
faßte seinen Beruf von einer so idealen
Seite auf, daß man davon direkt wohl-
tuend berührt wurde. Leuten in be-
drängten Verhältnissen machte er oft
gar keine oder lächerlich kleine Rechnun-
gen. Und ein ganz vornehmer Zug tat
sich darin kund, daß er die Rechnungen
für ganz Arme, welche die Gemeinde
zu bezahlen hatte, äußerst bescheiden an-
setzte. Es widerstrebte shiner uneigen-
nützigen Art, sich auf Kosten der Oef-
fentlichkeit zu bereichern. So darf man
ruhig sagen, daß er im Laufe seiner
49jährigen Praxis nicht nur für die Ar-
men selbst, sondern für die ganze Ge--
meinde, für alle Steuerzahler, ein gro-
ßer Wohltäter gewesen ist. Als Präsi-
dent der Gesundheitskommission leistete
er der Öffentlichkeit lange Jahre große
Dienste. In Fragen der öffentlichen Ge-
sundheit und Fürsorge war er allezeit
der gute und eifrige Ratgeber der Be-
hörden. ì i

Das öffentliche Wohl auch ini weitem
Sinne lag ihm "ehr am Herzen: für die
Angelegenheiten in Gemeinde und Staat,
sowie für die Fragen der großen Politik
hatte er stets das lebhafteste Interesse.
Daneben beseelte ihn eine große Vor-
liebe für Musik, Literatur und volks-
tümliche Astronomie.

Großes Leid widerfuhr ihm durch den
Tod von zwei Kindern, eines 21jährigen
Sohnes und einer 19jährigen Tochter,
die beide kurz nacheinander starben. Die-
ser Schicksalsschlag erschütterte ihn schwer,
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uitö es beburfte oft bes ItebeooKen unb
fcbonenben 3urebens unb ©ufmunterns
feiner ©attin, um ihn aus bent Drüb»
finn bwauS3ub ringen.

©lit Dr. Üktbel tft ein ©tann bal;itt»
gegangen, ber in feiner Dffenbeit unb
©erabbeit, aber aucb in feiner Deimut
feinen ©tttmenfd)en als teudjitembes Sor»
bilb gebient bat ; bas bantbare, treue
îïnbenfen oteler bleibt ibm gefiebert.

f 311t ©ationalrtit Dr. ©iidnel ©übler,
gern, ©befrebatteur bes „©unb".

2lls lebten Samstag, ben 7. Horner,
auf ber roertauslugenben ©3 arte bes
„Sunb"»haufes eine Scfimetjerflagge
auf halbmaft gebifit tourbe, ba ahnten
mir nicht, bafe bie Drauer beim „Sunb"
felbft eingeîebrt roar. ©rft bie îdfaiarv
umränderte Leitung brachte bie fdjnier3=
lidje 31ufHarting: ©befrebaïteur Dr. ©ti»
djael ©iib'ler mar am 2lbettb oorber für
immer oon feinem ©often abberufen
werben. Die ©telbung tarn iibcrrafcbicinfb.
SBobl mufite Dr. ©übler letztes 3abr
eines ^erjleibens wegen bie ülrbeit seit»
weife ausleben; lange oor ©eujabr
tonnte er aber bie Dcltung bes ,,33unb"
wieder übernehmen. ©i'n gütiges Sdjict»
fal erlaubte es ihm, fie erft auf ©ebeif)
einer böbern ©lacht aus ber hand geben
3U müffen. Um 7 H fr abends batte er
bie ©ebaftton oerlaffen, um 9 Ubr nod)
telepbonifd): etttc ©Seiifung erteilt... eine
halbe Stunde fpäter mufete er fid) 3ur
lebten ©übe hinlegen.

Den ausführlichen ©adjrufen, bie bie
Dagespreffe bem ©Serben unb Sein bes
©erftorbenen gewidmet bat, haben toir
mit ©eiwumbetung entnommen, tote fidj
Dr. ©übler nom Sobn fdjilidjter Sern»
dauern bis guut Detter einer grofeen 3ei=
tung emporgearbeitet bat. „©in ©tann
eigener Straft" gäbe ben Untertitel fei»

net ©iograpbie. 1853 iftt Senna, jenem

fonnig gelegenen Dörflern am Sange
bes Safientales geboren, tourbe er mit
19 Sab'ren Dorffcbnllebrer, bereitete fid)
bann tu aller Stille auf bas Unioerft»
tätsftubium oor, borte fpäter in Serlin,
Deipjig unb Sern bie ©edjite, too er

mit einer roiffenfdjaftlid) oiel beachteten
Diffeirtation 311m Doctor iuris promo»
oierte. ©nfämgltd) 2ldoolat in ©bur, be»

tätigte er fid) neUcnttej mlit grobem ©r»

folg als 3ournalift, bis er JL882 an ben

„©unb" berufen tourbe, ©ine glüdltdje
©be oerbanb ihn mit grau SOtaria, ge=

borne glüdiger, einer Dodjter bes be»

.langten ©barmalologeu.
©od) oieles wäre 311 beruhten oon fei»

nenr 213 it ten als ©olitiler, SBiffenfdjaft»
1er, ©litarbeiter oieler ffiefeUfdjaften.
Das baben anbete unb beffer getan,
als es bem Sdjt'eibenben möglid) wäre,
hier foil blob oerfudjit werben, ein ©ilb
bes ©erftorbenen 311 jekbitten, bas ibn
als Detter bes „©unb" im ©erlebt mit
einem gelegentlichen ©titarbetter biefes
©lattes barftellt. ©s roirb bamit gleich»
3eitig eine Dantcspflid)t erfüllt, denn
tuer je ben ©oigug batte, mit Dr. ©üb»
1er in ©erübrung 3U lominen, ber fdjuf»
bete ibm Danl.

©in herzliches „©rüefs ©Ott" 3unt
©tube, ein f)er3lidjos „05rii«b ©ott" 311m
2tbfd)iiebe, bas mar ber ©ahnten, in ben
eine Unterbaltung mit Dr. ©übler ge=

f 31 It ©flttoiwlrtit

fabt roar, ©ine Unterbaltung, bie im»
mer auf biefen berglidjcn ©on geftimmt
roar, es toäre benit, Dr. ©übler babe
in feinem ©egenüber einen ©tenfdjen
ooller ©igeubitufel erîannt. Dann trat
er aus feiner ©übe heraus unb fprad)
gtaftur. Sonft aber toar er bie Diebe
felbft unb gegenüber jugendlicher Uner»
fabrentjeit unb Draufgängetei defenders
nacbfidjtig. So hatte benn bic 3ugcnb
in ibm ibren heften ground. Diegt bierin
uielleidjt bas ©ebeimnis, baf; er felbft
immer jung blieb?

©lättere id) surüd in meinen ©ritt»
Hertingen an Dr. ©übler, fo tritt ein
(Erlebnis aus ber lebten 3eit in be»
fonbers grelle ©rfdfeinung. 31!s im ber»
nifcbeit Suriftenoerein ftirjltcb über ein,
bte_ ©reffe einfdiräufenbes Snftitut bis»
futiert tourbe, ba befanntc er fid) mit
3itnbenben 2Borten als ffiegner aller 33e=

binberuttg bes gefcbrtebeittein ©tortes.
Unb toie er für bie Unantaftbarleit ber
©refefreibeit lämpfte, fo toar er and)
ben übrigen 23oIlsred)ten ein treuer
©Sachter.

©3er je ©elegenbeiit hatte, ben ©er»
ftorbenen als erften Steuermann feines
„©unb" an ber 2frbeit 31t feben, ber
sollte ihm ©nerlenming unb ©etuunbe»
rung. Die ©ätigleit eines ©befrebaf»
teurs tritt für ben groben Deferfrcis
roenig in ©rfdjeirtung. ©tan lieft bas
©latt, ohne o'iel nach bem ©3ol)er ttnb
2ßarum ju fragen. Der ©ingetoeibte
todib aber, toeld) oollgeriittelt ©taf) 31 r=
bei't bent Deiter einer 3eituitg befdfieben
ift. 42 Sabre lang bat Dr. ©übler biefe
2lrbdit mit

_
Eingabe unb ©egeifterung

geleiftet. ©id)ts toar ibm 31t ölet, ©iner
roidjitigen ©0Ü3 bes totalen ©etls tolb»
niete er

_

bfefelbe 2lufiner!fam!ett tote
bent Dcitartitel. 3n Somtners3eiten
fd)on um .6 Ubr frül), tear er artdji ttadjts
unb Sonntags auf ber ©ebattion tätig.
So tourbe es ibm —. toie oielleiidjt nur
roentgen Deitertt einer groben Leitung
— möglid), ben 3nbalt feines ©lattes
immer 311 übertoadjen. Ueberroadjen barf
bier ni# als gleiibbebeuteitb mit beauf»
fidjitigen, beoortuunbeit, oerftanben roer»
ben. Denn barin fittb alle feine ©ti't»
arbei'ter einig, bab er bem eiin3clneit
grobmöglicbfte Freiheit lieb-

Dt. ©tidael ©übler.

So begegnen mir beim ôanbellt bes
©erftorbenen überall biefem ©eift ber
$retbett. ©in töftlidjes Sermäd)tnts,
mit bem er fid), felbft ein Dentinal ge=
febt bat. Dr. J. O. K.

Dem Uautou ©ern roirb uont ©unbes»
rat an bie 31t $r. 56,000 oeranfdjlagten
Sloften ber ©rfteltung eines 20a!btuegcs
93e-rrtere= ©etit ©bamp03 burd) bie ©ur»
gergenteinbe ©iünfter ein ©unbesbeitrag
oon 18 ©ro3ent, bödjftens f?r. 10,080,
betoilligt. —

Der heutige tiefe Staub unferer ®e»
toäffer nähert fidj bem Diefftanb bes
Sabres 1921. Sttt fjebruar 1921 ftanb
ber Spiegel ber 31 are unb bes ©rienjer=
fees nod) ettoa 15 3entirneter tiefer als
beute. Damals lagen aber auf ben ©er»
gen gröbere Sdjneentaffein als es toäb»
renb unferes btesjäbrigen fdineearnteu
SlSiutcrs ber gall ift. hoffentlich fällt
bis sur grübltitgs Dag» unb ©ad)t=
gleidje nod) utet Sdpee, bamit untere
©eroäffer fid) bann an biefem ©3affer»
oorrat im grübling erboten tönnen unb
toieber einen normalen Stanb erhalten.

Der ©egierungsrat traf folgenbe
©Sablen: hod)fd)iule: 3um orbentlidjen
©rofeffor für allgemeine ©efdjiidjte roirb
geroäblt: Dr. 213. ©äf, 3tit3eit Debrer
an ber Düd)terfdjale unb Dettor an ber
hanbelsbodjifdjnte St. ©allen, ©rioat»
bo3cnt Dr. 3- 2lbelin erhält einen Debt»
auftrag für ©iodieinie unb ©rnäbtungs»
lehre. — 3um Obcrförfter bes neunten
gorftfretfes mit Sil) in jßurgborf roirb
geroäblt: Ureisoberförfter g. o. ©rlad)
in Dangentbal. — 'Die im periobtfdjen
2lustritt befinblidjen ©iitglieber bes
©erroaltungsrates ber bernifcbein ©raub»
oerficberungsanftalt toerben auf eine neue
2lmtsbauer beftätigt; an Stelle bes 3U=

riidgetretenen 3. ©iorgentbaler in Dan»
gentbal roirb geroäblt alt ©roferat 3.
©eber in ülieberbtpp. — ©öinifd)=latbo»
lifdie ßanbesürdjie. ffieftiibt auf bie
©mpfeblttng ber römifc|i»latboltf^en
©riifungslomritijfion unb auf ben 31 tt»

trag ber f'antonalen Dircbenbirefttoit
roirb in ben römifd)=!atboltfdjen Uitdien»
bteuft bes Äantons ©ern aufgenommen:
uiböc 31. ©eeters oon ©laitues (Set»
gleit) in ©ourdjauou. — 9Lrgt Dr. ©ierre
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und es bedürfte oft des liebevollen und
schonenden Zuredens und Aufmunterns
seiner Göttin, um ihn aus dem Trüb-
s inn herauszubringen.

Mit Dr. Weibel ist ein Mann dahin-
gegangen, der in seiner Offenheit und
Geradheit, aber auch in semer Demut
seinen Mitmenschen als leuchtendes Vor-
bild gedient hat! das dankbare, treue
Andenken vieler bleibt ihm gesichert.

f Alt Na Usual rat Dr. Michael Vühler,
gew. Chefredakteur des „Bund".

Als letzten Samstag, den 7. Horner,
auf der weitauslugenden Warte des
„Bund"-Hauses sine Schweizerflagge
auf Halbmast gehißt wurde, da ahnten
wir nicht, daß die Trauer beim „Bund"
selbst eingekehrt war. Erst die schwarz-
umränderte Zeitung brachte die schmerz-
liche Aufklärung: Chefredakteur Dr. Mi-
chael Bühler war am Abend vorher für
immer von seinem Posten abberufen
worden. Die Meldung kam überraschend.
Wohl mußte Dr. Vühler letztes Jahr
eines Herzleidens wegen die Arbeit zeit-
weise aussetzen: lange, vor Neujahr
konnte er aber die Leitung des „Bund"
wieder übernehmen. Ein gütiges Schick-
sal erlaubte es ihm, sie erst auf Geheiß
einer höhern Macht aus der Hand geben
zu müssen. Um 7 Uhr abends hatte er
die Redaktion verlassen, um 9 Uhr noch
telephonisch eine Weisung erteilt... eine
halbe Stunde später mußte er sich zur
letzten Ruhe hinlegen.

Den ausführlichen Nachrufen, die die
Tagespresse dem Warded und Sein des
Verstorbenen gewidmet hat, haben wir
mit Bewunderung entnommen, wie sich
Dr. Vühler von? Sohn schlichter Berg-
baueirn bis zum Leiter einer großen Zei-
tung emporgearbeitet hat. „Ein Mann
eigener Kraft" gäbe den Untertitel sei-

ner Biographie. 1853 iln Tenna, jenen?

sonnig gelegenen Dörflgin am Hange
des Safientales geboren, wurde er mit
19 Jahren Dorfschullehrer, bereitete sick?

dann in alter Stille auf das Univers?-
tätsstudijum vor, hörte später in Berlin,
Leipzig und Bern die Rechte, wo er

mit einer wissenschaftlich viel beachteten
Dissertation zu»? Doctor mils promo-
vierte. Anfänglich Advokat in Chnr, be-

tätigte er sich nebenbei Mit großem Er-
folg als Journalist, bis er 1382 an den

„Bund" berufen wurde. Eine glückliche
Ehe verband ihn mit Frau Maria, ge-
borne Flückiger, einer Tochter des be-
kannten Pharmakologsn.

Noch vieles wäre zu berichten von sei-

neu? Wirken als Politiker, Wissenschaft-
ler, Mitarbeiter vieler Gesellschaften.
Das haben andere und besser getan,
als es dem Schreibenden möglich wäre.
Hier soll bloß versucht werden, à Bild
des Verstorbenen zu zeichnen, das ihn
als Leiter des „Bund" im Verkehr mit
einem gelegentlichen Mitarbeiter dieses
Blattes darstellt. Es wird damit gleich-
zeitig eine Dankespflicht erfüllt, denn
wer je den Vorzug hatte, mit Dr. Büh-
ler in Berührung zu kommen, der schul-
dete ihm Dank.

Ein herzliches „Erließ Gott" zum
Gruße, ein herzliches „Erüeß Gott" zu?»
Abschiede, das war der Nahmen, in den
eine Unterhaltung mit Dr. Bühler ge-

f Alt Naànalrat

faßt war. Eine Unterhaltung, die in?-

mer auf diesen herzlichen Ton gestimmt
war. es wäre denn, Dr. Bühler Habs
in seinem Gegenüber einen Menschen
voller Eigendünkel erkannt. Dann trat
er aus seiner Ruhe heraus und sprach
Fraktur. Sonst aber war er die Liebe
selbst und gegenüber jugendlicher Uner-
fahrenheit und Draufgängers? besonders
nachsichtig. So hatte denn die Jugend
in ihm ihren besten Freund. Liegt hierin
vielleicht das Geheimnis, daß er selbst
immer jung blieb?

Blättere ich zurück in meinen Erin-
nerungen an Dr. Bühler, so tritt ein
Erlebnis aus der letzte?? Zeit in be-
sonders grelle Erscheinung. Als im ber-
Nischen Juristenverein kürzlich über ein,
die Presse einschränkendes Institut dis-
kutiert wurde, da bekannte er sich mit
zündenden Worten als Gegner aller Be-
Hinderung des geschriebenen Wortes.
Und wie er für die Unantastbarteit der
Preßfreiheit kämpfte, so war er auch
den übrige?? Volksvechten ein treuer
Wächter.

Wer je Gelegenheit hatte, den Ver-
storbenen als ersten Steuermann seines
„Bund" an der Arbeit zu sehen, der
zollte ihm Anerkennung und Bewuude-
rung. Die Tätigkeit eines Ehefredak-
teurs tritt für den großen Leserkreis
wenig ?>?? Erscheinung. Man liest das
Blatt, ohne viel nach dein Woher und
Warum zu fragen. Der Eingeweihte
weiß aber, welch vollgerüttelt Maß Ar-
belt den? Leiter einer Zeitung beschieden
ist. 42 Jahre lang hat Dr. Bühler diese
Arbeit mit Hingabe und Begeisterung
geleistet. Nichts war ihm zu viel. Einer
wichtigen Notiz des lokalen Teils wid-
mete er dieselbe Aufmerksamkeit wie
dein Leitartikel. In Sommerszeiten
schon um 6 Uhr früh, war er auch nachts
und Sonntags auf der Redaktion tätig.
So würde es ihn? —. wie vielleicht nur
wenigen Leitern einer großen Zeitung
— möglich, den Inhalt seines Blattes
immer zu überwachen. Ueberwache?? darf
hier nicht als gleichbedeutend mit beauf-
sichtige??, bevormunde??, verstanden wer-
den. Denn darin sind alle seine Mit-
arbeiter einig, daß er de?m einzelne»
gvvßmöglichste Freiheit ließ.

Dr. Michael Vühler.

So begegne?? wir dein? Handeln des
Verstorbenen überall diesem Geist der
Freiheit. Ein köstliches Vermächtnis,
mit dein er sich selbst ein Denkmal ge-
setzt hat. Dr. f. L>. K.

Dem Kanton Bern wird von? Bundes-
rat an die zu Fr. 56,000 veranschlagten
Kosten der Erstellung eines Waldweges
Verriere-Petit Champoz durch die Vur-
gergemeinde Münster ein Bundesbeitrag
von 18 Prozent, höchstens Fr. 10,030,
bewilligt. ^ -

Der heutige tiefe Stand uuserer Ge-
wässer nähert sich dein Tiefstand des
Jahres 1921. Im Februar 1921 stand
der Spiegel der Aare und des Brienzer-
sees noch etwa 15 Zentimeter tiefer als
heute. Damals lagen aber auf den Ber-
gen größere Schneemassen als es mäh-
rend unseres diesjährigen schneenrmen
Winters der Fall ist. Hoffentlich fällt
bis zur Frühlings Tag- und Nacht-
gleiche noch viel Schnee, damit unsere
Gewässer sich dann au diesen? Wasser-
vorrat in? Frühling erholen können und
wieder einen normals?? Stand erhalte??.

Der Negierungsrat traf folgende
Wahlen: Hochschule: Zu»? ordentlichen
Professor für allgemeine Geschichte wird
gewählt: Dr. W. Näf, zurzeit Lehrer
an der Töchterschule und Lektor an der
Handelshochschule St. Gallen. Privat-
dozeut Dr. I. Abelin erhält einen Lehr-
auftrug für Biochemie und Eruährungs-
lehre. — Zum Oberförster des neunten
Forstkreises mit Sitz in IBurgdorf wird
gewählt: Kreisoberförster F. v. Erlach
in Langenthal. -- Die im periodischen
Austritt befindlichen Mitglieder des
Verwaltungsrates der beimischen Brand-
Versicherungsanstalt werden auf eine neue
Amtsdauer bestätigt: an Stelle des zu-
rückgetretenen I. Morgeinthaler in Lan-
genthal wird gewählt alt Großrat I.
Reber in Niederbipp. ^ Röinisch-katho-
lische Landeskirche. Gestützt auf die
Empfehlung der römisch-katholische??
Prüf?lNgsko???n?issiv?? und auf den An-
trag der kantonalen Kirchendirektion
wird in de?? römisch-katholischen Kirche??-
dienst des Kantons Bern aufgenommen:
Abbe A. Peeters von Malines sVsI-
gien) in Cvurchavvn. — Arzt Dr. Pierre
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Steinet non ©rfebmatt (Bktllis) erhält
bie Bewilligung 311t Berufsausübung
in Biel. —

Der Bantrat bet Slaittonalbanf non
Bern bat befdjloffeit, bem Begierungs»
rat folgenbe ©ewinnoerteilung oor.su»
jchlagen: gr. 2,400,000. Ablieferung an
ben Staat als 6%cg.e Betjinfung bes
Dotationstapitals, gr. 250,000 3u=
weifung an bie orbentlicbe Beferoe ge-
mäh Banfgefeb unb gr. 207,533.50
3uwenbung an bie Spesialreferoe für
Sorberungen. —

Der Begierungsrat bes Svantons Bern
beauftragt bie £anbmirtfd)aftsbtrettion,
bie 3n)truftionstur[e für Biebinfpeftoren
non nun an alljährlich burebgufübren.
Die Dierfeudjentaffe .übernimmt joie Be»
gablung ber £ef)r!räfte, bie ßieferung
bes notioenbigen An(d)auungsmaterials
formte bie Stoffen für Berpfiegung unb
itntertunft. Der linterriebt in ben Stur»
fen ift buret) ben 5tantoustierargt unter
Beziehung bes erforberlicben fiebrper»
fonals 3U erteilen. —

^
3n £t)h tourbe am 5. bs. ein igen

Scfs, Staufmann aus 3ürid), bei einer
Strafenfreu,ging oon einem £aftauto=
mobil erfajjt, überfahren unb fdjwer per»
lebt, Serr Dr. ßebmann triftete bie
erfte ältliche Silfe unb überführte ben
Berungliictten, ber am Stopf bebeutenbe
Quetfcljungen unb Schürfungen aufwies,
in bas Beairïsfpital Aarberg. —

3n Büren a. A. 3erftörte eine geuers»
brunft in ber Stacht bes 8. gebruars
in ber hintern ©äffe 1 ÏBolmbaus unb
9 Scheunen. 3 wet SBohnhäufer muhten
mit äßaffer gans getränft werben, um
bem geuer ©Inhalt 3U gebieten. Die
in ben Scheunen untergebrachte Biel)»
mare tonnte recfjitgeitig gerettet werben.
Die geuerwtebren aus etwa 3ehn um»
(iegenbeit ©emciinben fowie bie Auto»
mobilfpribe aus Bern waren rafd> 3ur
Stelle, ©ine llnterfuchiung über bie ©nt=
ftehung ber Stataftrophe ift im ©ange.
Boni Btobiliar würbe wenig gerettet.
Dias tiirslid); erfteflte ßroeifamifienbaus
bes Briefträgers Daniel Stauer würbe
ebenfalls oon ben glommen erfaft. Der
©ebäube» unb Sadjfcbaben ift gröher, als
urfprünglid) angenommen würbe; er
wirb auf gr. 200,000—250,000 ge»
fchäht, wopon gr. 150,000—180,000
©ebäubefchäben. ©s finb 3iemlid)i oiet
Borräte 3erftört warben. —

And) bet Bi'tbersœfl wütete ein Branb.
3n ber Stacht ooni Samstag auf ben
Sonntag, turs nach 1 Uhr, brach in
bem Bauernhausdien bes Bfäffli im
£ängbol3 getter aus, basfelbe in turjer
3eit uollftänbig einäfdjiernb. An Sprit»
3en war nur biejenige oon SJiiitjlenbcrg
auf bem Blati. Sie tonnte jeboeb wegen
SBaffermangels unb weil bas Objétt ein
wenig abgelegen war, nicht oiet aus»
richten. Bon betn Biobiliar tonnte nichts
gerettet werben, e)in3ig oon ber £eb»
ware tonnten 00m Bacbbar 3wei Stühe
unb ein Binb ins grete gebracht wer»
beit, wogegen sroet Siegeln unb 3tuei
Schweine in ben giammen blieben. Die
Bewohner erwachten erft, als bas geuer
fd)on ihre Betten ergriffen hatte. Die
ganttlie Bfäffli miit oier Stinbern, non
benen nur noth 30>tet fchulpflichtig finb,
tft nun obbadjiios. —

3m Alter' oon 71 Sohren ftarh in
3nter(afen nach längerer Strantf/ett grau
©life Sobek&albtmann, bie betanute
Befiherin bes Sotel Bären, eine tiid)=
tige unb bei all ihren ©äften beliebte
©efdjäftsfrau. —

Biit ben Arbeiten ber lebten Soerbfi
ucn beit intereffierten ©enternden 3nter»
taten, Unterfeen unb Beatenberg be»

fchloffeuen, non Staat unb Bunb fub»
oentionierten Storrettion ber Bergftrahe
3nterIaten»Beatenberg ift am 26. 3a»
ttuar begonnen worden. Die Arbeiten
finb ben Unternehmern 3ugotti, 3nter»
taten, unb Sßerren, JBitberswil, über»
tragen. Bis 311m grübling foil bie
Storrettion beendigt unb damit bie
Strafee in eine für Automobile beffer
fahrbare unb gefahrlofe Strede tintge»
baut fein. —

3n ber Betrutenfcbule bes Biotor»
wagenbienftes ereignete fich bei gahr»
Übungen im Bartb.iienfte ein fchwerer
llnglüdsfatf. Der 22 3ahre alte Stor»
poral Sugo Sothel aus 3üricft„ beim
Biotorwugenbienft ber Berpfleguttgs»
abteiluug 3 eingeteilt würbe non einem
Btotorwagen überfahren, wobei er eine
fo fcfiwere Quetfcbung bes Brufttorbes
erlitt, bah er am Bachmittag im Be»
3irtsfpital Db'un ftarh. —

3n ber Beitballe ber efbgenöffifdjen
Bferbertegieanftatt Dbnn ereignete fid)
am leisten Samstag ein fdjwerer lln»
gliidsfall. Dem 0erheirateten Bereiter
Sted, wohnhaft im Cerchenfelb bei
Dbun, ging bei Bettübungen fein Bferb
burchi, ftür.ste mit beut Better, wobei
Stect unter bas Bferb 311 liegen taut
unb babei einen hoppelten Schäbedbtucb
erlitt. 3n bewuhtlofem 3uftanbe würbe
ber Sdorercerlefte ins Bejirtsfpital
Dbun übergeführt. An feinem Auftom'»
nten wirb ge3weifelt. —

Beim Abladen non Sötsftämmen in
ber Sägerei Oberburg begab fid), ber
guhrntann 3atob 35rg unter ben 9Ba=
gen, um etwas 311 orbtteit, währenb bie
anbern Stnechte fich mit Ablaben he»

fdiäftigten. 3rtt Blontente, als 3örg
wieber unter bem SBagen hemortam,
entglitt beit Arbeitern ein Baumftamm,
ber birett auf 3örg fiel unb ihm ben
Sdäbel 3ertrümtnerte, fo bah fein fo»

fortiger Dob eintrat. Der Berungliidte
war 49 3ahre alt. —

il'ii'ilïil'hh—M>WiliillW»CuUiVl1iLUjAU^»illMl'inCMflit'''inVlMW

3tt Bern ftarh leisten Samstag im
Alter oon 73 Sahren alt Bettor 3atoh
S\eller=BiiS. 2Bährenb mehr als bref
De3ennien wirttc er als ßehrer unb
Bettor an ber Be3irtsfd}tite ist £en3burg.
Öier war er längere 3eft and) iourna»
liftifd) tätig unb. oeröffeittlichte mehrere
ge)thid)tüd)e Arbeiten, bereu Ouelleu ihm
feine Stellung als fieiteir ber Stabt»
bibliotf/et fieBhurg erfchloh- 1913 trat
er in ben Bluheftanb uitb liebelte nad)
Bern über, wo er feine hiftorifdjen
Stubien fortfefte. ©r (teilte fein reidjes
ÄBiffen unb feine Arbeitstraft bem Ber»
ntfeben hiftorifdjen Blufeum 3ur Berfii»

gung unb oerftanb es, hier Bteibenbes
31t fd'Offen. Daneben war er cttrt eifriges
Bl itg lieb bes ôiftorifchen Berefns, bem
er faft jedes 3ahr einein Bortrag (djantte.

3nt Sommer 1924 war aus einem
Brioathaus in ber Umgebung oon Bern
eine Briefmartenfammlung im B3e.rte
oon mehreren taufenb iranien oer»
fdjwunben. Das fehlen bes Albums
war jeboeb erft oor einigen ÜBodjen he»
mertt warben. Auf erftattete Anse'ige
angeftellte poti3eitid)te ©rhebungen er»
gaben, bah wahrfdjeiitlid) ein Befannter
ber hetreffenben Familie als Dater in
Betracht tarn. Der Berbädjtige würbe
in Hnterfudjung gesogen unb gab fdjlieh»
ltd) ben Diebftabl 3U. Die Briefmarten
hatte er bereits im September 1924
für etwa 2fr. 2000 nad) auswärts per»
tauft.

©ine ßabenbiebin wurde biefer Dagc
in Bern in flagranti beobad)tet und nad)
einem gluchtoerfud) in einem öausgang
oerhaftet. Sie hatte bereits oon ihrem
Diebesgut einige Baar Damenftrümpfe
hinter einer Ditr oerftedt. Die fofortige
Badjifchau in der SBobnuug förderte noch
ein Quantum Damenftrümpfe, öand»
fchuhe unb andere Sachen sunt Borfdjeiu,
die fie 311111 Deil am gleidjen Orte, 311m
Deal anderswo entwendet hatte. —

Das Schitilhaus der Bläddjenfdjule ait
ber Bunbesgaffe würbe oon ber Botts»
baut angetauft, bie bas Saus für ihre
3wede oerwenbeu wirb. —

Die Säufer alt ber Spitalgaffe, bie
3tir ©rftellung bes 5lar! Sd)ent=Saufes
ahgehrochen werben foltern, werben nun
geräumt. Bereits finb 3wei Säufer ootl»
ftänbig geleert, unb brei fladenlotalitä»
ten bisIo3iert. —

Der ©ehurtenrüdgang hält in bei:
Stabt Biern au. ©s finb pro 1924 31t

oerseidjnen 787 männliche unb 772 weih»
liebe Spriihtinge, sufammen 1559 (1923:
1760). Seit beut 3abr 1917 ift aliiäfjt»
[id> burcbfdjmttlid) ein ©ehurtenrüdgang
oon 300 Sündern 311 oerjeichnen. ©s
müffen immer mehr Sllaffen aufgehoben
werden. —

Bon fo3iaIbeinofratifd)er Seite wirb
bttreh eine Blotion int Berner Stabtrat
oon ben Behörden berlangt, fie falten
in Berhindung mit dem Sd)wei3crifBen
Städteoerbaud

_
Schritte unternehmen,

damit die hauptfadjlichften Bedarfsartitel
nicht mit erhöhten 3öllen belegt werden.

gfünfjtg 3ahre fteht Serr Stephan
Stauer,_ ©asmeifter im ftadtifchen ©as»
wert, im Dienft ber ©emetnde. Der
Suhitar feierte fein Dienftjubiläum in
oolfer Biiftigteit. —

3n oolier Biiftigteit tonnte Serr ©vnft
Sd)ärett, Setretär unb Archioar der Be»
gierungsftatthalterämter I und II Bern,
am 1. jjebruar auf eine pier3igjährtgc
Dätigteit im Staatsbetriebe 3iiriidblicten.
Dent wadern, treuen Beamten urtfere he»
(ten 9Biinfct)e. —

Auf dem Beuitbenfeld fand biefer
Dage eine Briifung einer jungen Dame
als 2fatIfd)irmatrohatin burd) das eid»
genöffifdje fluftamt ftatt. Die „Sd)luh=
priifung" fanb am Btittwodb nad)mittag
oom Slugseug bes Biloten Stuber aus
ftatt. —

VIL KLRblLH

Stoiner von Erschmatt (Wallis) erhält
die Bewilligung zur Berufsausübung
in Viel. —

Der Vautrai der Kantonalbank von
Bern hat beschlossen, dem Regierungs-
rat folgende Gewinnverteilung oorzu-
schlagen: Fr. 2,400,000. Ablieferung an
den Staat als 6«/oige Verzinsung des
Dotationskapitals, Fr. 250,000 Zu-
Weisung an die ordentliche Reserve ge-
maß Vankgesetz und Fr. 207.533.50
Zuwendung an die Spezialreserve für
Forderungen. —

Der Regierungsrat des Kantons Bern
beauftragt die Landwirtschaftsdirektion,
die Jnstruktionskurse für Viehinspektoren
von nun an alljährlich durchzuführen.
Die Tierseuchenkasse übernimmt.die Be-
Zahlung der Lehrkräfte, die Lieferung
des notwendigen Anschauungsmaterials
sowie die Kosten kür Verpflegung und
Unterkunft. Der Unterricht in den Kur-
sen ist durch den Kantonstierarzt unter
Beiziehung des erforderlichen Lehrper-
sonals zu erteilen. —

^
In Lpß wurde am 5. ds, ein Herr

Hetz. Kaufmann aus Zürich, bei einer
Straßenkreuzung von einem Lastauto-
mobil erfaßt, überfahren und schwer ver-
letzt. Herr Dr. Lehmann leistete die
erste ärztliche Hilfe und überführte den
Verunglückten, der am Kopf bedeutende
Quetschungen und Schürfungen aufwies,
in das Bezirksspital Aarberg. —

In Büren a. A. zerstörte eine Feuers-
brunst in der Nacht des 8. Februars
in der hintern Gasse 1 Wohnhaus und
9 Scheunen. Zwei Wohnhäuser mutzten
mit Wasser ganz getränkt werden, um
dem Feuer Ginhalt zu gebieten. Die
in den Scheunen untergebrachte Vieh-
ware konnte rechtzeitig gerettet werden.
Die Feuerwehren aus etwa zehn um-
liegenden Eemginden sowie die Auto-
mobilspritze aus Bern waren rasch zur
Stelle. Eine Untersuchung über die Ent-
stehung der Katastrophe ist iin Gange.
Vom Mobiliar wurde wenig gerettet.
Das kürzlich erstellte Zweifamilienhaus
des Briefträgers Daniel Kocher wurde
ebenfalls von den Flammen erfaßt. Der
Gebäude- und Sachschaden ist größer, als
ursprünglich angenommen wurde: er
wird auf Fr. 200,000-250,000 ge-
schätzt, wovon Fr. 150,000—180,000
Gebäudeschäden. Es sind ziemlich viel
Vorräte zerstört worden. —

Auch bei Rüderswil wütete ein Brand.
In der Nacht vorn Samstag auf den
Sonntag, kurz nach 1 Uhr, brach in
dem Bauernhäuschen des Pfäffli in,
Längholz Feuer aus, dasselbe in kurzer
Zeit vollständig einäschernd. An Sprit-
zen war nur diejenige von Mützlenberg
auf dem Platz. Sie konnte jedoch wegen
Wassermangels und weil das Objekt ein
wenig abgelegen war, nicht viel aus-
richten. Von dem Mobiliar konnte nichts
gerettet werden, eiinzig von der Leb-
ware konnten vom Nachbar zwei Kühe
und ein Rind ins Freie gebracht wer-
den, wogegen zwei Ziegen und zwei
Schweine in den Flammen blieben. Die
Bewohner erwachten erst, als das Feuer
schon ihre Betten ergriffen hatte. Die
Familie Pfäffli mîit vier Kindern, von
denen nur noch Zwei schulpflichtig sind,
ist nun obdachlos. —

Im Alter von 71 Jahren starb in
Jnterlaken nach längerer Krankheit Frau
Elise Hodel-Haldimann, die bekannte
Besitzerin des Hotel Bären, eine tüch-
tige und bei all ihren Gästen beliebte
Geschäftsfrall. —

Mit den Arbeiten der letzten Herbst
von den interessierten Gemeinden Juter-
laken, Unterseen und Beatenberg be-
schlossenen, von Staat und Bund sub-
ventionierten Korrektion der Bergstraße
Interlaken-Beatenberg ist am 26. Ja-
nuar begonnen worden. Die Arbeiten
sind den Unternehmern Zugotti, Inter-
taken, und Werren, Wilderswil. über-
tragen. Bis zum Frühling soll die
Korrektion beendigt und damit die
Straße in eine für Automobile besser
fahrbare und gefahrlose Strecke umge-
baut sein. —

In der Rekrutenschule des Motor-
wagendienstes ereignete sich bei Fahr-
Übungen im Parkdienste ein schwerer
Unglttcksfall. Der 22 Jahre alte Kor-
poral Hugo Hirzel aus Zürich, beim
Motorwagendienst der Verpflegungs-
abteilung 3 eingeteilt, wurde von einem
Motorwagen überfahren, wobei er eine
so schwere Quetschung des Brustkorbes
erlitt, daß er am Nachmittag im Be-
zirksspital Thun stckrb. —

In der Reithalle der eidgenössischen
Pferderegieanstalt Thun ereignete sich

a in letzten .Samstug ein schwerer Un-
glücksfall. Dem verheirateten Bereiter
Steck, wohnhaft im Lerchenfeld bei
Thun, ging bei Neitttbungen sein Pferd
durch, stürzte mit dem Reiter, wobei
Steck unter das Pferd zu liegen kam
und dabei einen doppelten Schädelbruch
erlitt. In bewußtlosem Zustande wurde
der Schwerverletzte ins Bezirksspital
Thun übergeführt. An seinein Aufkam-
men wird gezweifelt. —

Beim Abladen von Holzstämmen in
der Sägerei Oberburg begab sich der
Fuhrmann Jakob Jörg unter den Wa-
gen, um etwas zu ordnen, während die
andern Knechte sich mit Abladen bs-
schäftigten. Im Momente, als Jörg
wieder unter dem Wagen hervorkam,
entglitt den Arbeitern sin Baumstamm,
der direkt auf Jörg fiel und ihm den
Schädel zertrümmerte, so daß sein so-

fortiger Tod eintrat. Der Verunglückte
war 49 Jahre alt. —

WWKW
In Bern starb letzten Samstag im

Alter von 73 Jahren alt Rektor Jakob
Keller-Ris. Während mehr als drei
Dezennien wirkte er als Lehrer und
Rektor an der Bezirksschule in Lenzburg.
Hier war er längere Zeit auch journa-
listisch tätig und. veröffentlichte mehrere
geschichtliche Arbeiten, deren Quellen ihm
seine Stellung als Leiter der Stadt-
bibliothek Lenzburg erschloß. 1913 trat
er in den Ruhestand und siedelte nach
Bern über, wo er seine historischen
Studien fortsetzte. Er stellte sein reiches
Wissen und seine Arbeitskraft dem Ber-
Nischen historischen Museum zur Verfü-

gung und verstand es, hier Bleibendes
zu schaffen. Daneben war er à eifriges
Mitglied des Historischen Vereins, dem
er fast jedes Jahr einem Vortrag schenkte.

Im Sommer 1924 war aus einem
Privathaus in der Umgebung von Bern
eine Briefmarkensammlung im Werte
von mehreren tausend Franken ver-
schwunden. Das Fehlen des Albums
war jedoch erst vor einigen Wochen be-
merkt worden. Auf erstattete Anzeige
angestellte polizeiliche Erhebungen er-
gaben, daß wahrscheinlich ein Bekannter
der betreffenden Familie als Täter in
Betracht kam. Der Verdächtige wurde
in Untersuchung gezogen und gab schließ-
lich den Diebstahl zu. Die Briefmarken
hatte er bereits im September 1924
für etwa Fr. 2000 nach auswärts ver-
kauft.

Eine Ladendiebin wurde dieser Tage
in Bern in flagranti beobachtet und nach
einem Fluchtversuch in einem Hausgang
verhaftet. Sie hatte bereits von ihrem
Diebesgut einige Paar Damenstrümpfe
hinter einer Tür versteckt. Die sofortige
Nachschau in der Wohnung förderte noch
ein Quantum Damenstrümpfe. Hand-
schuhe und andere Sachen zum Vorschein,
die sie zum Teil am gleichen Orte, zum
Teil anderswo entwendet hatte. —

Das Schulhaus der Mädchenschule an
der Bundesgasse wurde von der Volks-
bank angekauft, die das Haus für ihre
Zwecke verwenden wird. —

Die Häuser a» der Spitalgasse, die
zur Erstellung des Kar! Schenk-Hauses
abgebrochen werden sollen, werden nun
geräumt. Bereits sind zwei Häuser voll-
ständig geleert, und drei Ladenlokalitä-
ten disloziert. —

Der Geburtenrückgang hält in der
Stadt Bern an. Es sind pro 1924 zu
verzeichnen 787 männliche und 772 weib-
liche Sprößlinge, zusammen 1559 (1923:
1760). Seit dem Jahr 1917 ist alljähr-
lich durchschnittlich ein Geburtenrückgang
von 300 Kindern zu verzeichnen. Es
müssen immer mehr Klassen aufgehoben
werden. —

Von sozialdemokratischer Seite wird
durch eine Motion im Berner Stadtrat
von den Behörden verlangt, sie sollen
in Verbindung mit dem Schweizerischen
Städteverband Schritte unternehmen,
damit die hauptsächlichsten Bedarfsartikel
nicht mit erhöhten Zöllen belegt werden.

Fünfzig Jahre steht Herr Stephan
Kauer, Gasmsister im städtischen Gas-
werk, im Dienst der Gemeinde. Der
Jubilar feierte sein Diemstjubiläum in
voller Rüstigkeit. —

In voller Rüstigkeit konnte Herr Ernst
Schären. Sekretär und Archivar der Ne-
gierungsstatthalterämter I und II Bern,
am 1. Februar auf eine vierzigjährige
Tätigkeit im Staatsbetriebe zurückblicken.
Den, wackern, treuen Beamtem unsere be-
sten Wünsche. —

Auf dem Beundenfeld fand dieser
Tage eine Prüfung einer jungen Dame
als Fallschirmakrobatin durch das eid-
genössische Luftamt statt. Die „Schluß-
Prüfung" fand am Mittwoch nachmittag
vom Flugzeug des Piloten Studer aus
statt. —
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Berner Konzerte.
Qrcßefterhonserte ber ferner Etcbertofcl 7. unb

8. JFebruar unb SDÎottnée 8. Februar.
Son ber gugtraft, bie ba§ Dlequiem butt Saun

auf bag Serner publitum augüben mürbe, fpürtc
man Bei ben Aufführungen bont Satngtng unb
Sonntag Bebaucrlicßermetfe menig. Saum sur
©älfte mar ber große tafinnfaal gefüllt. ®ag
fcßöne SBetter loctte ing greie, ober — in ben

Sino, mer mag eg roiffen! Scßabe für bie gute
ffliufif, ju ber bag SRequietn bon Saun unbebingt
jäßlt. „©roß angelegt, ebet im Augbruct" mar
fie bom erften Big gum leßten Satt unb bie Sot
eineg niebergemorfenen Solfeg ift in feinem anbern
Sunftmert fo ergreifenb ec£)t unb fo smingenb
5um 5lu3bru(f gefommen. 3$ fenne wenig 2ßetfe,
bie fo einfeitig büftre (Stimmungen fejtßalten.
Sogar ber Schluß, ber fo etmag roie eine @nt»

rücfung geben füllte, ift bolt bumpfer ffltßftit unb
Sitterleit. Son ben aug ber Sibcl sufainmen-
geftetltcn Sejçten finb bie Slageticber geremia
bon erfchtitternber SBirtung; 1—21 mirft mie
ein großer Auffcßrei unb bie Stelle „Schauet buch

unb feßet, ob irgenb ein Schmers fei mie unfer
Scßmers" mit ©ßor, boïïem Orcïjeftcr unb botter
Orgel ift bon ungeheurer ©ematt beg Auâbrucfeg.
®abei immer cbel, Itangfctjön, „tonal", eg muß
einem nur etmag einfallen, bann fann man noch
mit Sonifa unb ®ominante arbeiten ®ie Sieber-
tafel fang bag SBerf mit großer Eingabe unb
Sriß Srun faßte bie fllanggruppen mit fefter
©anb sufammen. ^Sflänglich fein bifferensiert maren stoei Stom-

pofitionen bon SBalter Schuttheß für Ptänncrcßor
unb Drchefter, befonberg „ber Abenb", beffen

hartnonifche garbenreise ber Uebifctfictjor ßeraug-
leuchten ließ. ©in munbersarteg ©emebe bon
Drcßefter unb aRenfcßenftimmcn, fo traumhaft —
fehnfüchtig, baß bag barauffolgenbe „Slorgcn-
fteinbeßen" mit feiner grifeße unb Starßeit faft
bag Oßr Beleibigte. — $aß bie Schönheiten ber
fRßapfobie bon Sraßmg nießt s" boller Aug.
mirtung tarnen, lag rnoßt in ber Unsulängticßleit
ber ftimmlicßcn ÜRittel ber Soliftcit begrünbet.
®ie Altftimmc ber ©ctene Suter reießt ' für
bie halb büftern, Balb teibenfcßaftlich ergriffenen
©efanggfsenen im Stangbotumcn entfeßieben meßt

aug unb aueß ber Sorttag entbehrte ber über-
Seugenben gnnigteit. gßr Sefteg gab ©elene

Suter-ÜRofer in ber fDiatinée in ben ©anbei-
Siebern mitStabicrbeglcitung, mo fieß ein ftärfereg
SRitgeßen beg ©efüßlg mit einer auggeseteßneten

®el(amation paarte. Außer einigen, sum Seil
feßon im leßten Sonsert in ber fransöfifeßen Strcße

geßörten Siebertafelcßören, fang in ber ÜRatmee

ber Ucbifcßicßor unter Detiferg Seitung S (bet

„Stänbcßcn" bon Schubert unb IRiggli, bon benen

bag lejjtcre namentlich gut auggearbeitet mar
unb eine fcßöne SBirtung meßt berfeßtte.

VII. Ulbonnementsftonsert. Stach beut raffigen
©arncbal fRomain (Oubcrture) bon ©ector JÖerltog

fpielte tnatt bag DRenbetgfoßnfonsert, bag emtg

junge 1 Alma SRoobie, bie 25-jäßrige ©eigerin, mar
leine Berufenfte Qnterpretin. SBic anberê möchten
wir e8 benn Çôrett, aï8 mit bem frifcf)en, manchmal
faft fpröben, bann mieber filberreitten Son, mit
biefer Süßnßeit beg gupacteng itn Scmpo. 9Rit
biefer Süßnßeit unb Unbeforgtßeit, bie fieß metiig
aug ben erlaubten fRutfcßern tnneßt, bie im Su-
bato gelegentlich bie ©rense beg guten Stilg
überfeßreitet (in ber Sabens, im ©efauggtßema
beg erften Saßeg), bie gcßeiligte Srabitionen
ißrem Setnperament opfert unb bem großen Sott
Suliebe etroa bag ginatetßema mit beut etmag
abgeßaett ttingenben Aufftricßftaffato nimmt. SQSer

tann cg ißr Oerbenfen, menn atleg, mag fie fpiclt,
fo jugenblicß frifcß unb gefunb Hingt! lieber bie

Secßnil orientierte meßr noeß „Ssigane" bon
SRaurice Säbel, ein Stüct, bag, mag cg auch ber
Sirtuofeneitetfcit fcßmeicßeln, einem ©ciger immer-
ßin ©clegenßeit gibt, fidß über bie Scßerrfcßuug
feineg gnftrumentg in jeber Sesicßung augsu-
meifen.

Unb bann tarn bie „SoEomotibe". Sie mirb
unfern Sanbêmann Artßur ©onegger sum bc-

rüßmten Sötann ntaeßen in Amerita. HJtan mag
nun sum „alten ©ifen" gcßören ober mit ben
Atonaliften liebäugeln, imponierenb ift an ©oneg
gerg Orcßeftermert ber Aufbau, borab ber rßptß
mifeße. Unb bom Anfang, mo ber ®atnpf in bie
Sentile firömt, Big sunt SRomcnt, mo bag Un-
geheuer mit 120 Sitomctern babonftünnt: nie
ein Sacßlaffen ber Spannung! $er tlinftlerifcße
Sormurf ©otteggerg meift feinen „tnobernen"
©laubenggcnoffen ben SBeg, auf bem teine anbern
ÜReifter ißm folgen tünnen, alg bie Atonaliften —
ben 2Beg berScrfößnung mit unferent tnafcßineKen

geitatter. C. K.

Sterte (leite) Slfeen'omuftï int (Diiinfter.
(Ging.) 2Bir oermettfen itodpnals auf

bie morgen Sonntag, abettbs 8'/i Ubr,
int TRünfter ftattfinbenbe wierte (leite)
ütbcnbmufit oon Graft (5raf unter SRit-
roirfung non getir fibffel (®a|).

Vorträge.
tßortrng uott $errn ^Prof. Dr. JÇarl SRef im

Söller, DRontag bett 9. gebruar.
Auf leßtctt ÜRontag Utb bie SRene feßroeiserifeße

SRufifgefellfcßaft, bereinigte Drtggruppc öern-
greiburg-Solotßnrn 31t ißrem erften felbftänbigen
SBortrag biefeg gaßreg ein. ©err $rof. Dr. Starl
SJÎef aug SSafcl fpraeß über: „gnftrumente unb
gnftruntentalmufif im 16. gaßrßunbert". $er
iRefcrent ging attg bon einem in söafcl ant Anfang
beg 16. gaßrßunbertg erfeßienenen SSucße über
gnftrutnentaUcßre bon Ülirbunt. Seine leicßt-
faßließen unb feßr intereffanten ©rläutcrungen
paclten alle gußürer uttb sur SJeranfcßaulicßung
beg ©efproeßenett ließ ©err tßrofeffor flief gUu-
ftrationen alter gnftrumentc, foroie bag mieber
täuflicße 33ucß bon SUrbntn sirîulieren. ©g ift
intereffant su erfahren, baß SSirbum unfer heute
fo feßr gefcßäßteg gnftrutuent, bie ©eige, alg
unnüß erttärte, uttb bie Srommcl ßat er alg
Riagier berneßtet. ©ittgegett liebte er bie liaute,
bie batnalg fo reeßt sutn ©auginftrutnent mürbe.
Spesialfcßuten für gnftrutnettte, mie mir cg ßeute
fennen, gab eg erft bom 18. gaßrßunbert an, im
16. unb 17. gaßrßitnbert erfolgte ber Ueßruntcr-
rießt in allen gufttumettten. — ©g ift ein locfen-
beg uttb aueß loßnenbeg ©ebiet, fieß mit bett
gragett su befcßäftigeit, mie unb auf mag unferc
Sjorfaßren ißren ©cfüßlen Augbruct gegeben ßaben.

tRitlaus lieft in ikrit uor.
(Ging.) (Rülaus 93oIt, es tennen ttjn

bie jüngflert ßiteraturfreunbe fdjon, mirb
näcljften Dienstag abenb, 17. gebruar,
im Grofjratsfaal (Reues aus eigenen
ÜBerfen lefeit, eingetaben oott ber greu
ftubentenfdfiaft. „Soissero", bas Bfab=
finberbud) „Stlfjeit bereit!", „3od}em",
bas gärenbe Sttgenb fcßiilbert, „(ßeterti
am flift", „Deefe", „Gafpar (Roüft" —
bie (Reibe Siidjier jgigt ben Didjter,
Grjieber unb marinen (tRenfdjicnfreunb
als Geftalter mirttidfen Bebens. Gr-
niäfeigte Gintrittspreife molten ben 23e=

lud) .bes (Rbenbs meiteften Greifen er-
möglidjen. 33i(tetooroer{anf bei grande.

XIX. Scßttteis. Sltirennen 1925 in Gitgclberg.
Scßon feit Bielen gaßren bilbet bag feßmeij.

SEirennen, bag atljäßrlicß an einem anbern
Rßinterfportplaß ftattfinbet, bag größte minter-
fportlicße ©reignig.

gür biefen SBinter mürbe ©ngelberg alg Aug-
tragunggort ber SÖieifterfcßaften augertoren unb
cg mar eine gute RBaßt. ®ocß bie teßten Sage
bor bettt Slifefte mirb tttaneßer im Unterlanbe
gebaeßt ßaben, mie unb auf mag moden fie in
©ngelberg ein Stimmen üeranftalten, ßat eg

genügenb Scßnee Sange mar man bange barliber,
arteß in ©ngelberg, aber ber SBettergott ßatte
im aHerleßtcn AttgcnblicC ©infießt. AutSamgtag-
nacßinittag, alg eine große gaßt Scßauluftiger
aug ber gansen Scßmeis antnrn, mütete ein
bantbar aufgenomtneneg Scßneegeftöber, bag fieß
balb mieber «uflöfte unb atn Sonntag leueßtete
ein ftraßtenber ©imntet in ber feßimmernben
SBSinterlanbfcßaft.

®er Samgtagmorgen mar auggefüllt bnreß
ben Sangtauf, ©ine große gaßl ber „Seften"
mar am Start unb aüeg mar gefpannt auf bag
9ïeitnen. ®ie martantefte ©rfeßetnung mar un-
ftreitig Stnnt ©trömftab aug (Rormegen. RBeliß
große Ueberrafcßnng, alg plößticß unter ben
erften ber Antommeuben ber ÜRormeger mit
feiner Sauftccßnit bag giet erreichte. Aber audh
unfere Säufer ßaben großartigeg Sïônnen Bemiefen
unb bei bieten fiel ein bebentenber gortfeßritt
in ber ®ecßnt£ auf.

1. Strömftab, IRotmegen, 2. ©otli ©., gtatien
3. Scßner ©ugo, germatt, 4 gnlett A., gennatt'.
Am Sonntag früß inaeßten fieß bie snßlreicßen
URilitävpatrouillen auf ben 23 km langen SBeg
(700 m Steigung). ®urcß bett Sieg ber Scßmeiser«
patrouille an ber SBinterolpmpiabe ßat bag
SRilitävpatrouillenlaufen an gntereffe sugenommen
unb man freute fieß fpesielt auf bie „germatter"
bte bann aueß ben Sauf überlegen für fieß ent-
feßieben. SReben ben germattern sagten aber
noeß berfeßiebene Patrouillen ßerborragenbe
Seiftungen.

®er SRacßmittag mar auggefüßt buriß ben
Sprungtauf auf ber berüßmten Sittigfdßanse.
«on Sprung s" ©prung fteigerten fieß bie
Seiftungen unb bie Springer überboten fieß in
©legans unb Sänge ber Sprünge.

1. Stnut Stömftab, 2. Scßmib Peter (Abel-
hoben), 3. taufmann g. (©rinbelroatb), 4. Scßmib
Sepp (Abelboben). ®er beftgeftanbene Sprung :

©ibenbens ©ang 53 m. (St. 3Roriß). ®ie feßmeis.
SReifterfcßaft erßielt tnut Strömftab, dtorroegen,
fie ging alfo mieberum an einen Auglänber!
®er normegifeße Stilauf ift ung borläufig noeß
Bebeutenb überlegen, ©in guter Anfporn für ung
Scßmeiser.

®ag Stirennen mar ein boller ©rfotg unb
gibt für 1928 su ben fcßönften ©Öffnungen Anlaß!

gußball. Sonntag ben 15. gebruar: Aoung-
S3opg—©reneßen in S3crn. B.H.

Sdjlttimnerlieb.
©g tagt in ffienf ber SSölterbunb
Sicß btinb unb laßm unb trumnt,
Sagt feßon feit Qaßr unb Sag baran
llnb fotnmt nießt brum ßerunt.
Säßt alles anb're abfeitS fteß'n,
Unb lümmert fieß nießt brum:
SBteibt immer bem Srattanbutn treu,
@g ift bag „Dpium".

$a Opium feßr feßtäfrig maeßt,
©eßt langfam nur bag ®ing,
®enn balb feßtief ber, Balb ber, Balb ber,
tein SBectcn meßr berfing.
®er „U. S. A.-SRenfcß" maeßte auf
Alg erfter, fpraeß: „ga, ja,
SRaißt metter fort, boeß icß, icß geß
©eim naeß Amerita.

Unb rußig fpraeß ber SBölferbunb:
,,®eß' ®u nur immer meg,
SBir lomtuen oßne U. S. A.
Siel leießter nodß bom glect".
®er ©ßinamann ermaeßte b'rob,
ganb, baß bag rießtig fei,
Staub auf, berbeugte fieß unb ging
©eim naeß ber SRanbfcßurei.

$a niette froß ber Sölferbunb
Unb fprießt: „Dui", „|)eg" unb „Si"
®ie, bie eg angeßt finb babon,
Soiß geßt'g auiß ußnc fie.
9Ran maeßte mit ber Sißung Scßlnß,
SBie bag fo übließ ift:
Unb gab ber „Opium-Probuttion"
Aueß fünfseßn Qaljie grift. potta.
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kerner ilonxerte.
Orchesterkonzerte der Berner Liedertafel 7. und

8. Februar und Matinée 8. Februar.
Von der Zugkraft, die das Requiem von Kaun

auf das Berner Publikum ausüben würde, spürte
man bei den Aufführungen vom Samstag und
Sonntag bedauerlicherweife wenig. Kaum zur
Hälfte war der große Kasinosaal gefüllt. Das
schöne Wetter lockte ins Freie, oder — in den

Kino, wer mag es wissen! Schade für die gute
Musik, zu der das Requiem von Kaun unbedingt
Zählt. „Groß angelegt, edel im Ausdruck" war
sie vom ersten bis zum letzten Takt und die Not
eines niedergeworfenen Volkes ist in keinem andern
Kunstwerk so ergreifend echt und so zwingend
zum Ausdruck gekommen. Ich kenne wenig Werke,
die so einseitig düstre Stimmungen festhalten.
Sogar der Schluß, der so etwas wie eine Ent-
rückung geben sollte, ist voll dumpfer Mystik und
Bitterkeit. Von den aus der Bibel zusammen-
gestellten Texten sind die Klagelieder Jeremia
von erschütternder Wirkung; 1—21 wirkt wie
ein großer Ausschrei und die Stelle „Schauet doch

und sehet, ob irgend ein Schmerz sei wie unser
Schmerz" mit Chor, vollem Orchester und voller
Orgel ist von ungeheurer Gewalt des Ausdruckes.
Dabei immer edel, klangschön, „tunal", es muß
einem nur etwas einsallen, dann kann man noch
mit Tonika und Dominante arbeiten Die Lieder-
tafel sang das Werk mit großer Hingabe und
Fritz Brun faßte die Klanggruppen mit fester
Hand zusammen. ^Klanglich sein differenziert waren zwei Kom-
Positionen von Walter Schultheß für Männerchvr
und Orchester, besonders „der Abend", dessen

harmonische Farbenreize der Uebischichor heraus-
leuchten ließ Ein wunderzartes Gewebe von
Orchester und Menschenstimmen, so traumhaft —
sehnsüchtig, daß das darauffolgende „Mvrgen-
ständchen" mit seiner Frische und Klarheit fast
das Ohr beleidigte. — Daß die Schönheiten der
Rhapsodie von Brahms nicht zu voller Aus-
Wirkung kamen, lag wohl in der Unzulänglichkeit
der stimmlichen Mittel der Solisten begründet.
Die Altstimme der Helene Guter reicht für
die bald düstern, bald leidenschaftlich ergriffenen
Gesangsszenen im Klangvolumen entschieden nicht
aus und auch der Vortrag entbehrte der über-

zeugenden Innigkeit. Ihr Bestes gab Helene

Suter-Mvser in der Matinee in den Handel-
Liedern mit Klavierbegleitung, wo sich ein stärkeres

Mitgehen des Gefühls mit einer ausgezeichneten
Deklamation paarte. Außer einigen, zum Teil
schon im letzten Konzert in der französischen Kirche

gehörten Liedertafelchören, sang in der Matinee
der Uebischichor unter Oetikers Leitung zwei
„Ständchen" von Schubert und Niggli, von denen

das letztere namentlich gut ausgearbeitet war
und eine schöne Wirkung nicht verfehlte.

VII. Abonnementskonzert. Nach dem rassigen

Cnrneval Romain (Ouverture) von Hector Berlioz
spielte man das Mendelswhnkvnzert, das ewig
junge! Alma Mvodie, die 25-jährige Geigerin, war
seine berufenste Jnterpretin. Wie anders möchten
wir es denn hören, als mit dem frischen, manchmal
fast spröden, dann wieder silberreinen Ton, mit
dieser Kühnheit des Zupackens iin Tempo. Mit
dieser Kühnheit und Unbesorgtheit, die sich wenig
aus den erlaubten Nutschern macht, die im Ru-
batv gelegentlich die Grenze des guten Stils
überschreitet (in der Kadenz, im Gesangsthema
des ersten Satzes), die geheiligte Traditionen
ihrem Temperament opfert und dem großen Ton
zuliebe etwa das Finalethema mit dem etwas
abgehackt klingenden Ausstrichstnkkatv nimmt. Wer
kann es ihr verdenken, wenn alles, was sie spielt,
so jugendlich frisch und gesund klingt! Ueber die
Technik orientierte mehr noch „Tzigane" von
Maurice Ravel, ein Stück, das, mag es auch der
Virtuvseneitelkeit schmeicheln, einem Geiger immer-
hin Gelegenheit gibt, sich über die Beherrschung
seines Instruments in jeder Beziehung auszu-
weisen.

Und dann kam die „Lokomotive". Sie wird
unsern Landsmann Arthur Honegger zum be-

rühmten Mann machen in Amerika. Man mag
nun zum „alten Eisen" gehören oder mit den
Atonalisten liebäugeln, imponierend ist an Hvneg
gers Orchesterwerk der Ausbau, vorab der rhyth
mische. Und vom Ansang, wo der Dampf in die
Ventile strömt, bis zum Moment, wo das Un-
geheuer mit 120 Kilometern davonstürmt: nie
ein Nachlassen der Spannung! Der künstlerische
Vorwurf Hvneggers weist seinen „modernen"
Glaubensgenossen den Weg, auf dem keine andern
Meister ihm folgen können, als die Atonalisten —
den Weg der Versöhnung mit unserem maschinellen
Zeitalter. O. K.

Vierte (letzte) MeuomMk im Münster.
(Eing.) Wir verweisen nochmals auf

die morgen Sonntag, abends 3Vc Uhr,
im Münster stattfindende vierte (letzte)
Abendmusik von Ernst Graf unter Mit-
Wirkung von Felix Löffel (Bast).

Borträge.
Bmtrag von Herrn Prof. vr. Karl Ncf im

Söller, Montag den 9. Februar.
Auf letzten Montag lud die Neue schweizerische

Musikgesellschaft, vereinigte Ortsgruppe Bern-
Freiburg-Solothurn zu ihrem ersten selbständigen
Vortrag dieses Jahres ein. Herr Prof. Or. Karl
Nef aus Basel sprach über: „Instrumente und
Instrumentalmusik im 16. Jahrhundert". Der
Referent ging aus von einem in Basel am Anfang
des 16. Jahrhunderts erschienenen Buche über
Jnstrumentallehre von Virdum. Seine leicht-
faßlichen und sehr interessanten Erläuterungen
packten alle Zuhörer und zur Veranschaulichung
des Gesprochenen ließ Herr Professor Ncf Jllu-
strationon alter Instrumente, sowie das wieder
käufliche Buch von Virdum zirkulieren. Es ist
interessant zu erfahren, daß Virdum unser heute
so sehr geschätztes Instrument, die Geige, als
unnütz erklärte, und die Trommel hat er als
Basler verachtet. Hingegen liebte er die Laute,
die damals so recht zum Hausinstrument wurde.
Spezialschulen für Instrumente, wie wir es heute
kennen, gab es erst vom 18. Jahrhundert an, im
16. und 17. Jahrhundert erfolgte der Lehrunter-
richt in allen Instrumenten. — Es ist ein locken-
des und auch lohnendes Gebiet, sich mit den
Fragen zu beschäftigen, wie und auf was unsere
Vorfahren ihren Gefühlen Ausdruck gegeben haben.

Rikliuls Volt liest in Ver» vor.
(Emg.) Niklaus Volt, es kennen ihn

die jüngsten Literatnrfreunde schon, wird
nächsten Dienstag abend, 17. Februar,
im Erotzratssaal Neues aus eigenen
Werken lesen, eingeladen von der Frei-
studentenschaft. „Svizzerp". das Pfad-
finderbuch „Allzeit bereit!", „Iochem".
das gärende Jugend schildert. „Peterli
am Lift". „Deese", .,Caspar Roüst" —
die Reihe Bücher zgigt den Dichter.
Erzieher und warmen Menschenfreund
als Gestalter wirklichen Lebens. Er-
mätzigte Eintrittspreise wollen den Be-
such des Abends weitesten Kreisen er-
möglichen. Villetvorverkauf bei Francke.

XIX. Schweiz. Sktrennen 1S23 in Engelberg.
Schon seit vielen Jahren bildet das schweiz.

Skirennen, das alljährlich an einem andern
Wintersportplntz stattfindet, das größte Winter-
sportliche Ereignis.

Für diesen Winter wurde Engelberg als Aus-
tragungsort der Meisterschaften auserkoren und
es war eine gute Wahl. Doch die letzten Tage
vor dem Skiseste wird mancher im Unterlande
gedacht haben, wie und auf was wollen sie in
Engelberg ein Skirennen veranstalten, hat es

genügend Schnee? Lange war man bange darüber,
auch in Engelberg, aber der Wettergott hatte
iin allerletzten Augenblick Einsicht. Am Samstag-
nachmittag, als eine große Zahl Schaulustiger
aus der ganzen Schweiz ankam, wütete ein
dankbar aufgenommenes Schneegestöber, das sich
bald wieder auflöste und am Sonntag leuchtete
ein strahlender Himmel in der schimmernden
Winterlandschaft.

Der Samstagmvrgen war ausgefüllt durch
den Langlauf. Eine große Zahl der „Besten"
war am Start und alles war gespannt aus das
Rennen. Die markanteste Erscheinung war un-
streitig Knut Strömstad aus Norwegen. Welch
große Ueberraschung, als plötzlich unter den
ersten der Ankommenden der Norweger mit
feiner Lauftechnik das Ziel erreichte. Aber auch
unsere Läufer haben großartiges Können bewiesen
und bei vielen fiel ein bedeutender Fortschritt
in der Technik auf.

1. Strömstad, Norwegen, 2. Cvlli E., Italien
3. Lehner Hugo, Zermatt, 4 Julen A., Zermatt'.
Am Sonntag früh machten sich die zahlreichen
Militärpatrouillen aus den 23 Irin langen Weg
(700 irr Steigung). Durch den Sieg der Schweizer-
patrouille an der Winterolympiade hat das
Militärpatrouillenlaufen an Interesse zugenommen
und man freute sich speziell auf die „Zermatter"
die dann auch den Lauf überlegen für sich ent-
schieden. Neben den Zermattern zeigten aber
noch verschiedene Patrouillen hervorragende
Leistungen.

Der Nachmittag war ausgefüllt durch den
Sprunglauf auf der berühmten Titlisschanze.
Von Sprung zu Sprung steigerten sich die
Leistungen und die Springer überboten sich in
Eleganz und Länge der Sprünge.

1. Knut Stömstad, 2. Schmid Peter (Adel-
bvden), 3. Kaufmann F. (Grindelwald), 4. Schmid
Sepp (Adelboden). Der Scstgestandene Sprung:
Eidenbenz Hans 53 m. (St. Moritz). Die schweiz.
Meisterschaft erhielt Knut Strömstad, Norwegen,
sie ging also wiederum an einen Ausländer!
Der norwegische Skilauf ist uns vorläufig noch
bedeutend überlegen. Ein guter Ansporn für uns
Schweizer.

Das Skirennen war ein voller Erfolg und
gibt für 1928 zu den schönsten Hoffnungen Anlaß!

Fußball. Sonntag den IS. Februar: Young-
Boys—Grenchen in Bern. S.H.

Schlummerlied.
Es tagt in Genf der Völkerbund
Sich blind und lahm und krumm,
Tagt schon seit Jahr und Tag daran
Und kommt nicht drum herum.
Läßt alles and're abseits steh'n,
Und kümmert sich nicht drum:
Bleibt immer dem Traktandum treu,
Es ist das „Opium".

Da Opium sehr schläfrig macht.
Geht langsam nur das Ding,
Denn bald schlief der, bald der, bald der,
Kein Wecken mehr verfing.
Der „U. S. A.-Mensch" wachte auf
Als erster, sprach: „Ja, ja,
Macht weiter fort, doch ich, ich geh
Heim nach Amerika.

Und ruhig sprach der Völkerbund:
„Geh' Du nur immer weg,
Wir kommen ohne U. S. A.
Viel leichter noch vom Fleck".
Der Chinamann erwachte d'rob,
Fand, daß das richtig sei,
Stand auf, verbeugte sich und ging
Heim nach der Mandschurei.

Da nickte froh der Völkerbund
Und spricht: „Oui", „Yes" und „Si"
Die, die es angeht sind davon,
Doch geht's auch ohne sie.
Man machte mit der Sitzung Schluß,
Wie das so üblich ist:
Und gab der „Opium-Produktion"
Noch fünfzehn Jahre Frist. ,yoà
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